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Der geadelte Mord,
wie ein Conſiſtorialrath das Duell treffend gekenn
zeichnet hat, wird jetzt gleichzeitig unter die ſchützenden
Fittiche der „Kreuzztg.“ und der „Tägl. Rundſchau“
genommen. Nur ein Moment an vieſer „ritterlichen“
Jnſtitution ſtimmt die beiden geſinnungsverwandten
Organe bedenklich, nämlich die Erſcheinung, daß in
neuerer Zeit alle Zweikämpfe zwiſchen Offizieren faſt
ausſchließlich mit der Piſtole ausgefochten worden
ſind. Ein ſüddeutſcher Oſſtzier empfiehlt deshalb in
der „Kreuzzig.“ in einer Betrachtung „Säbel oder
Piſtole“, vaß minder ſchwere Fälle von Chrver-
letzungen mit dem Säbel ausgetragen werden, „weil
die Möglichkeit eines tödtlichen Ausganges dabei
geringer iſt. Der vuellfreundliche Offizier richtet
zum Schluß an das deutſche Offiziercorps den
dringenden Apell „Möchte das Säbelfechten in
unſerem Offiziercorps wieder mehr in Aufnahme
kommen! Dann mögen die Fälle ſchwerer Be
leidigung, die, obgleich unbedacht zugefügt, dennoch
einen Ausgleich nicht zulaſſen, ihre Sühne durch
Austrag mit der blanken Waffe ſinden.“ Aus
denſelben Gründen bedauert das „Organ für vie
Gebildeten aller Stände“, daß nicht der „Säbel als
Waffe in einem Falle benutzt wird, in dem das
Ehrgefühl mit den Regungen der Verſöhnlichkeit in
einem ſchweren Streite begriffen ſein muß“ und
plädirt dafur, daß Vorkehrungen getroffen werden,
die, ohne die Empfindlichkeit des Ehrgefühls zu
ſchwächen, es doch nicht gerade unnatürlichen An
ſpannungen ausſetzen.“ Mit anerkennenswerther
Entſchiedenheit gehen kirch liche Organe dem Duell
unfug zu Leibe. Die „Deutſche Evangel. Kirchenztg.“
betrachtet es als eine „Gewiſſenspflicht der Mili
tärſeelſorge, event. Einrichtungen zu erſtreben, die
es möglich machen, Zucht zu üben und Männer, die ſtch
durch Empfehlung des Duells ſo ſchwer gegen die Grund
ſäte des Evangeliums vergehen, vom Recht des
heiligen Abendmahls auszuſchließen.“
In derſelben Nummer referirt das kirchliche Organ
über einen auf dem letzten Chriſtlichſozialen Partei
tage gehaltenen Vortrag über „Alkoholfrage und
Soziale Frage aus dem wir folgende auch im
Hinblick auf den Jnſterburger Fall berechtigte
flammende Anklage gegen die Anſchauungen gewiſſer
feudaler Geſellſchafteſchichten hervorheben möchten
„Wir weiſen weit ab ven Verdacht, als ob die
Alkoholnoth nur in Den Arbeiterklaſſen herrſcht.
Daſſelbe Laſter herrſcht in allen Ständen.
Aber bezeichnend iſt die traurige Anſchauung, daß es
die Opſer nicht zunächſt ſozial verbindet und näher
Bringt Solches zweierlei Maß iſt ein
großes Unrecht: vor Gott iſt es gleich ſchlimm und
vor Menſchen ſollte es gleich verurtheilt werden, ob
der junge Offizier betrunken gemacht wird,
um ſeinen Charakter zu prüfen, oder ob der Arbeiter
in der Fabrik mittrinken muß; ob der Student
in ſeiner Kneipe in die Leichenkammer geſchafft wird,
und der betrunkene vornehme Herr in ver
Droſchke heimfährt, oder der Arbeiter in ver Goſſe
liegt; ob einer nach Comment ſich beſäuft und in
Champagner im feinſten Hotel ſich ſeinen Rauſch
holt, oder ob er mit den Ballonbrüdern in dex
Deſtille oder Kaſchemme ſich beſäuft. Daß in
unſeren ſogenannten beſſeren Ständen ſo viel ge
trunken wird, das vergiftet die ſoziale Frage“ und
die vornehmen Schlemmer und Roués
geben ein böſes Vorbild und machen Unzufriedene.
Sie bringen auch viele in Noth. Man denke, daß
der entwichene Direktor der Drebergeſellſchaft dermaßen
die Dreber der Welt liebte, daß er in ſeiner Sommer
friſche an manchem Tage je 1000 Mark gebraucht
haben ſoll. Beamte zerſtören als bierfeſte Studenten
den Magen, kommen gebrochen ins Amt, haben zu
viel Nerven, deshalb keinen Nerv. Daher die
Streberei, mangelnder idealer Sinn, der mit der
Noth des Geringen kein Mitleid hat oder wohl
thätige Geſetze durch harten und bureaukratiſchen
Schematiemus gegen ihre Beſtimmung anwendet.“

nnabend den 16. Nov

Politiſche Ueberſicht.
Bezüglich der Gerüchte über eine Mo

narchenzuſammenkunft in Skiernewice iſt,
ſo wird der Münchener „Allg. Ztg.“ offiziös aus
Berlin telegraphirt, zu bemerken, daß es zwar richtig
iſt, wenn in dieſen Nachrichten das ſehr herzliche Ein
vernehmen zwiſchen dem Zar Nikolaus und Kaiſer
Wilhelm betont wird. Wenn aber die Vorgänge im

einer ſolchen Zuſammenkunft bezeichnet werden, ſo
kann das unmöglich zutreffen. Ob eine Zu
ſammenkunft ſtattfinden wird, iſt in Ber
lin noch nicht bekannt. Auf jeden Fall
werden noch keine Vorbereitungen und Dispoſitionen
getroffen

Frankreich. Der franzöſiſche Botſchafter
bei der Pforte, Conſtans, wird dem öſter
reichiſchen ofſiziöſen Tel.Corr.Bureau zufolge bald
nach ſeiner Rückkehr nach Konſtantinopel von ſeinem
Poſten ſcheiden, er beabſichtige ſchon ſeit längerer Zeit,
gelegentlich der Neuwahlen zur Deputirtenkammer
wieder ins politiſche Leben zurückzukehren. Conftans
iſt übrigens auch in Konſtantinopel unmöglich, ſeit er
den türkiſchen Juſtizminiſter Abdurrahmann, der
wahrſcheinlich Großvezir werden dürfte, in ſchwerer
Weiſe perſönlich beleidigt hat. Wie die Frkf. Ztg.
ſ. Z. berichtete, ſoll Conſtans jenen Miniſter „Buffel“
geſchimpft haben. Von den Geſchworenen in
Auxerre wurden der Miüttelſchulprofeſſor Her vey
und drei Mitangeklagte, welche wegen Ver
öffentlichung mehrerer gegen das Heer gerichteter
Artikel auf Antrag des Kriegsminiſters wegen Be
leidigung des Heeres angeklagt waren,
mit ſechs gegen ſechs Stimmen freige
ſprochen. Vie Meliniſtiſche „Republique“ erklärt,
das Traurigſte an dieſem Prozeß ſei, daß der Aus
ſchuß des MittelſchullehrerPereins ſich mit Hervey
ſolidariſch erklärt und an die Geſchworenen die Auf
forderung gerichtet habe, die Angeklagten freizuſprechen.

Niederlande. Königin Wilhelmine von
Halland iſt, wie dem „Reuterſchen Bureau aus
Ayeldoorn beſtätigt wird, vorzeitig entbunden
worden. Die Königin ſei ſehr r doch
ſei ihr Zuſtand nicht beſorgnißerregend. fſtziös
ſucht man die Sache noch immer zu vertuſchen, denn
am Donnerstag meldet der Correſpondent des

„Reuterſchen Bureaus“ im Haag Die Nachricht
von der vorzeitigen Entbindung der Königin findet
in gut unterrichteten Kreiſen keinen Glauben. Die
Conſultation eines Cynäkologen könne mit Symp-
tomen ganz anderer Art in Zuſammenhang ſtehen.

Der PrinzGemahl traf am Donnerstag Vor
mittag in Haag ein, um an der Jagd in ver
Umgegend theil zu nehmen.

Türkei. Die ſchnelle Beilegung des
franzöſiſchetürkiſchen Conflikts, nachdem
Frankreich einmal energiſch gegen den Sultan vor
gegangen, hat andere Mächte, die auch noch mit ver
Turkei alte Rechnungen zu begleichen haben, er
muthigt, die Gelegenheit zu benutzen und ihrerſeits
gegen den türkiſchen Schlendrian aufzutrumpfen.
Zuerſt hat OeſterreichUngarn Zugeſtändniſſe
von der Türkei erreicht. Die Pforte hat nach amt

lichen öſterreichiſchen Meldungen vom Mittwoch einer
Anzahl Forderungen der öſterreichiſchungariſchen
Regierung Kattgegeben, und zwar umfaſſen dieſe
Zugeſtändniſſe folgende Punkte: Die drei Urheber
des bekannten Anſchlags auf den Gerenten des
öſterreichiſchungariſchen Conſulats in Prizrend,
Muthſam, wurden zu exemplariſchen Strafen ver
urtheilt. General Mehmed Paſcha, der den
Dragomanm des öſterreichiſchungariſchen Conſulats in
Uesküb beleidigte, wurde abgeſetzt. Die Pforte
zahlte dem ößerreichiſchen Staätsangehörigen Dawi
dowitſch, der in Djakowo von albaneſtſchen
Räubern gefangen war, eine beträchtliche Entſchädigung.
Die lürkiſchen Truppen ſetzen die Verfolgung der
Räuber fort, die nach Verſicherung der ottomaniſchen
Regierung exemplariſch beſtraft werden ſollen. Die

ember.

Orient und Ler ſranzöſtſchtürkiſche Conflikt als Anlaß

Pforte giebt weiter drei Firmans heraus, betreffend
Erbauung zweier katholiſcher Kirchen in Albanien
und Errichtung einer öſterreichiſchen Schule in Uesküb
ſelbſt. Auch verpflichtete ſich die Pforte, ohne Zu
ſtimmung der öſterreichiſchungariſchen Regierung
Conzeſſtonen für ein ZündhölzchenMonopol nicht zu.
ertheilen, falls ſolche nicht durch Verträge vorbehalten.
ſind. Die Pforte bezahlte die Forderungen dreier
öſterreichiſcher Staatsgngehörigen und ſtimmte den
Forderungen des Botſchafters zu betreffend Einſetzung
eines Schiedsgerichts zur Regelung der Streitfrage,
welche zwiſchen der öſterreichiſchen Geſellſchaft der
Orientbahnen und der türkiſchen Regierung in der
Angelegenheit der Häfen von Salonichi und Debeg
gatſch, ſowie auch in Betreff ſehr beträchtlicher von
der Geſellſchaft erhobener Geldforderungen abhängig
iſt. Bezüglich der Entſchädigungsſumme von 90000
Francs, welche von öſterreichiſchungariſchen Staats
angehörigen anläßlich der bei den Unruhen in
Armenien erlittenen Beſchädigungen gefordert worden,
iſt zwiſchen dem Botſchafter und der Pforte ein

Uebereinkommen zu Stande gekommen.

Marokko. Wie faul die Zuſtände in
Marokko ſind, zeigt folgende Meldung der
„Agence Havas“ aus Tanger: Die Kabylen von
Benneſſora, die dem Sultan zeigen wollten, daß ſie
zum Kampf geneigt ſeien, ſtiegen in die Ebene hinab
und griffen die Kabylen von Mesmuda an. Nach
einem mörderiſchen Kampfe raubten ſie 18 Mädchen
r s Vieh und ſteckten die Getreidefelder in

rand.
Mittelamerika, Jn Venezuela nehmen die

Revolutionen kein Ende Nach einem Telegramm
des „New York Herald““ aus Port of Spain hat
fich neuerdings der venezolaniſche General Juan
Pietri im Staate Carabobo gegen den Präſidenten
Caſtro erhoben.

Nordamerika. Aus Waſhington wird der
„Kölniſchen Volkszeitung geſchrieben: Bekanntlich
verlangte die Ueberlieferung, daß der Präſtdent bet
Empfangen, Feierlichkeiten und ſonſtigen öffentlichen
Anläſſen Perſonen aus der Menge ohne Wahl die
Hand ſchütteln mußte. Nun ſiel Mac Kinley
während einer ſolchen „Handſchüttelorgie“ der mörde
riſchen Kugel Czolgoszs zum Opfer. Rooſevelthat mit
derdemokratiſchenSittenunmehrendgiltig
aufgeräumt, denn bei den Feſtlichkeiten anläßlich
der Feſtfeier der Univerſität Hale hielt der Praſident
während der Empfänge in der rechten Hand oſtentgtiv

ein Taſchentuch. Gegen die Gleich
berechtigung der Neger richtet ſich die neue
Verfaſſung des Staates Alagbama, welche 95 pCt.
der Negerſtimmen von der Betheiligung an der
Politik des Staates Alabama ausſchließt. Dieſe
Verfaſſung iſt am Montag mit einer Mehrheit von
über 20000 Stimmen angenommen worden.

Aus Südafrika
Aus Südafrika wird abermals eine engliſche

Schlappe berichtet. Das „Reuterſche Bureau“
meldet aus Clanwilliam (Nordweſten der Kap
colonie) vom 3. d. M.. Eine größere Truppen
Abtheilung der Buren griff am 29. October bei
Bovendam einen von 35 Mann Colonialtruppen
eskortirten Convoi an. Nach hartnäckigem Wider
ſtand erbeuteten die Buren den Convoi.
Die Verluſte der Engländer beirugen 14 Mann,
darunter zwei Ofſtziere. Die Buren ſollen einen
gleichen Verluſt erlitten haben.

Die engliſchen Miniſterreden über den
Burenkrieg nehmen kein Ende. Der Staats
ſecretär des Krieges Brodrick hielt am Mittwoch
bei einem Diner im Carltowaklub zu London
eine Rede, in welcher er ausführte, kein Krieg ſei
mit mehr Menſchlichkeit geführt worden,
als der in Südafrika; obwohl die Sterblichkeit
in den Conzentrationslagern der Regierung viel Be
ſorgniß bereitet hätte, könne man doch die Sterblich
keit in einem Lager mit derjenigen in einer Stadt



nicht vergleichen, man habe dort mit großen Schwie
rigkeiten zu kämpfen gehabt, z. B. mit der Unkennt
niß der gewöhnlichen ſanitären Vorſchriften, mit dem
Verheimlichen von Krankheiten und mit dem hartnäckigen
Vorſatze, keine ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

BDrodrick ſchreibt die Verlängerung des
Krieges der allzu wohlwollenden Behand
lung der Rebellen zu. Die Buren hätten ihre
Spur verwiſcht, indem ſie die Eingeborenen auf
ihrem Marſche getödtet hätten er habe gerade ein
Telegramm Kitchener erhalten, in welchem es heiße,
daß die an den Eingeborenen verübten Mordthaten
der Buren in letzter Zeit häufig vorgekommen ſeien.
Am letzten Sonntag wieder ſeien zwet Eingeborene
todt auf dem Boden eines Minenſchachtes gefunden
worden, wohin ſte mit gebundenen Händen hinab
geworfen worden ſeien. In den Conzentrationslagern
und auf den verſchiedenen Jnſeln hätten die Eng
länder 42000 Buren man könne ferner darauf
rechnen, daß die Zahl der Getödten, Verwundeten,
ſowie derjenigen Buren, die das Land verlaſſen
hätten oder auf Ehrenwort freigegeben ſeien, 11 000
betrage; die Zahl derjenigen, die noch unter den
Waffen ſtänden, belaufe ſich auf 10 000. Durch
die Einführung des ſogenannten Blockhaus
Syſtems ſei es den Engländern gelungen, den
Aufenthalt ver Buren in einem Gebier von 14700
DQugbratmeilen in Transvaal und 17000 Quadrat-
meilen im Oeanjeſtaat unmöglich zu machen. Das
übrige Gebiet werde durch leicht bewegliche Truppen
colonnen „geſäubert“. Der Erfolg dieſes Syſtems
werde durch die Thatſache bewieſen, daß im ver
gangenen Monat im Betriebe der Eiſenbahn auch
nicht eine einzige Unterbrechung eingetreten ſei,
während der Betrieb im Monat October 1900 32
Mal unterbrochen wurde. Bropvrick ſchloß ſeine Aus
führungen mit der Bemerkung, daß die Regierung
ſo ſehr von der Notwendigkeit überzeugt ſei, den
Widerſtand brechen zu müſſen, daß ſie begbſichtigte,
Kitchener friſche Truppen zu ſenden, um
die erſchöpften Truppen zu entſetzen, und
gerade jetzt habe eine der britiſchen Colonien zu dieſem
Zwecke ihren Beiſtand angeboten. So hätten zwei
Regimenter Cavallerie, 2000 Mann berittene Jn
fanterie und zwei Bataillone reguläre Jnfanterie den
Befehl erhalten, ſich für die Abreiſe bereit zu halten.
Jndien werde ebenfalls vier Bataillone
Jnfanterie und zwei Regimenter Ca-
vallert ſchicken und dafür andere Truppen,
namentlich Artillerie, erhalten, für welche ſich in
Südafrika kein Bedürfniß geltend mache. Außerdem
würden MilizRegimenter als Freiwillige nach Süd
gfrika geſchafft werden.

Jeglicher Commentar zu dieſer famoſen Rede, die
in mehr als einem Punkt die Thatſachen verdreht,
iſt überflüſſtg. Jntereſſant iſt nur das Eingeſtändniß
des engliſchen Kriegsminiſters, daß Kitcheners Truppen
erſchöpft ſeien. Jntereſſant iſt ferner, daß man
Indien noch mehr von engliſchen Truppen entblößen
muß, nur um Erſatz nach Südafrika ſenden zu können.

Deutſchland.
Berlin, 15. Nov. Bei dem Kaiſerpaar war

am Mittwoch zur Frühſtückstafel in Potsdam geladen
Geſandter Prinz HohenloheOehringen und Fürſt von
Monaco mit Begleitung. Später machte der Kaiſer
mit dem Fürſten von Monaco eine Ausfahrt nach
dem Schloß Sansſouci. Um 6 Uhr wohnte das
Kaiſerpaar einer liturgiſchen Andacht in der Friedens
kirche anläßlich des 100. Geburtstages der Königin
Eliſabeth bei. Donnerstag Vormittag von 9 Uhr
ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Kriegs
minifters, des Chefs des Generalſtabes der Armee
und des Chefs des Militärcabinets. Vormittag 10
Uhr traf Prinz Heinrich auf Wilbdparkſtation
ein und begab ſich nach dem Neuen Palais. Um

3Z Uhr 5 Minuten iſt der Kaiſer zu den Hofjagden
Rach Letzlingen abgereiſt. Der Kronprinz
wohnte einem vom Offiziercorps der Bonner Königs
Huſaren beim Dorfe Hangelär veranſtalteten Wett
xennen bei; zu dieſem hatte u. A. auch der Kron
Prinz einen Ehrenpreis geſtiftet, welchen er dem
Sieger in dem betreffenden Rennen, Leutnant von
Frerichs, perſönlich überreichte. Am Abend fand in
Der kronprinzlichen Villa zu Bonn ein Feſteſſen ſtatt.

(Auf Befehl des Zaren) wird ſich eine
militäriſche Abordnung vom 39. Narwaſchen Dragoner

Regiment, beſtehend aus dem Regimentskommandeur,
einem Stabsofftzier, dem Regimentsadjutanten und
dem Wachtmeiſter der Leibſchwadron, nach Berlin
begeben, um ſich ſeinem neuen Chef, Kaiſer Wilhelm II.,
vorzuſtellen.

S er Herr Handelsminiſter) hat es
kürzlich in ſeiner Rede gerügt, daß vie Berichte der
Handelskammern nicht immer die auf Grund ein
gehender Prüfung und Erörterung ichen
Verhältniſſe gewonnenen Geſam:
Her Kammern, ſondern nur

lner Firmen wiederge
ſubjecliven A

n. Dieſer Kritit
er Herr Handels

miniſter durch ſeine letzten Reden immer ſympathiſcher
geworden iſt, nur „voll und ganz“ anſchließen. Auch
von konſervativer Seite ſeien früher die gleichen
Ausſtellungen gemacht worden und es laſſen nicht
nur der von dem Herrn Handelsminiſter gerügte
Mangel einer Geſammtauffafſſung, ſondern auch der
„höhere Geſtchtspunkt“ mancher Kammer, von dem
aus ſie zu einer Geſammtauffaſſung gelangen ſollten,
viel zu wünſchen übrig. Soweit einzelne Handels
kammerberichte thatſächlich Anlaß zu ſolchen Aus
ſtellungen gegeben haben, haben auch freiſinnige
Blätter mit einer Kritik dieſer Mängel nicht zurück
gehalten. Konſervative Organe haben aber am aller
wenigſten Berechtigung, einer Jntereſſenvertreiung, in
vieſem Falle alſo den Handelskammern, den Mangel
einer Geſammtauffaſſung oder eines „höheren Ge
ſtchtspunktes“ vorzuhalten. Es giebt wohl kaum eine
offtzielle Berichterſtattung, die ſo einſeitig die
Wünſche und Forderungen des agrariſchen Groß-
grundbeſttzes wiederſpiegelt, wie die Berichte der
Landwirthſchaftskammern. Dieſe Kinſeitigkeit
iſt an ſich ja auch ganz erklärlich, da das kleinbäuer
liche Element von der Vertretung in den Landwirth
ſchafiskammern durch den hohen Wahlcenſus von
vornherein nahezu gänzlich ausgeſchloſſen iſt. Von
konſervgtiven Klagen über den Mangel einer Ge
ſammtauffaſſung in dieſen Berichten der Landwirth
ſchafts?ammern iſt aber bisher nichts bekannt geworden.

(Aenderungen im Zolltarif.) Die
Aenderungen, die ber Zolltarif vurch die Beſchlüſſe
ves Bundesraths erſahren hat, ſind nach der von der
„Nordd. Alg. Zig.“ heute veröffentlichten Spezification
nur für einige wenige Tarifpoſttionen von erheblichem
Belang. Erhöhungen hat der Bunbesrath nur
bei 10 Poſttionen vorgenommen, darunter für Hopfen
von 40 auf 60 Mark; vie Agitation der ſüddeutſchen
Hopfen bauer iſt alſo doch nicht ohne Erfolg geblieben.
Von den 22 ermäßigten Poſitionen erſcheint am be
merkenswertheften die Ermäßigung des Zollſatzes für
Quebrachoholz von 2 Mk. auf 1 Mk, (im
geltenden Tarif bekanntlich zollfrei) und die Herab
ſetzung des Zolles für Goldwaaren von 500
bezw. 890 auf 300 und 600 Mk. Gänzlich be
ſeitigt ſind die vorgeſchlagenen Zölle bei vier Tarif
poſttionen, darunter für Kleie und Reisabfälle,
wofür im Tarif ein Zoll von 1 Mk. pro 100 Kgr.
vorgeſchlagen war. Ein Zoll auf Kleie, deren Bezug
aus dem Auslande unſere von Jahr zu Jahr zu
nehmende Viehwirthſchaft in immer größeren Quanti
täten angewieſen iſt, wäre allervings auch der Gipfel
ſchutzzöllneriſcher Thorheit geweſen. Jn dem Entwurf
war ferner vie bisher beſtehende zollfreie Einfuhr
kleinerer Quantitäten von Fleiſch, Getreide und
Mehl aus den Grenzbezirken aufgehoben worden.
Auch hier hat der Bundesrath mit Rückſicht auf den
heftigen Unwillen, den dieſe Beſtimmung in den
Grenzdiſtrikten hervorgerufen hat, den agrariſchen
Wünſchen entgegentreten müſſen, indem er ſich die
Befugniß vorbehält, für beſtimmte Grenzſtrecken im
Falle eines örtlichen Bedürfniſſes die zollfreie Einfuhr
einzelner Stücke von friſchem oder einfach zubereitetem
Fleiſch in Mengen von nicht mehr als 2 Kgr., von
Müllereierzeugniſſen mit Ausnahme von Reisgries
und gewalztem Reis) in Mengen von nicht mehr
als 3 Kgr. und von gewöhnlichem Backwerk in
Mengen von nicht mehr als 3 Kgr., ſoweit vieſe
Gegenſtände nicht mit der Poſt eingehen, für Be
wohner des Grenzbezirks nachzulaſſen.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Zu den Auslandésagenten rechnet die „Poſt“
in einem Artikel jetzt auch den Grafen Caprivi
und die Träger der damaligen Handelsvertragspolitik,
denn ſie meint, vieſelben hätten die Schutzzollpolitik
„zu einem Hilfemittel der Auslandspolitik gemacht.“
Solches folgert die „Poſt“, indem ſie ſich an vie
längſt widerlegte Bilanztheorie hält und eine Ver
armung Deutſchlands gus dem Ueberwiegen der Ein
fuhr über die Ausfuhr herzuleiten ſucht. Dabei
begegnet ihr noch das Mißgeſchick, daß ſte ſelbſt ein
geſtehen muß, die Ausfuhr habe nach den Tarif
vertragsländern in den Jahren 1898 bis 1900 im
Verhältniß zu den Jahren 1889 bis 1891 um 472
Millionen Mk. zugenommen gegen eine Zunahme
der Einfuhr um nur 283 Millionen Mk. Die
ſozialdemokratiſche Petition gegen den Zoll
tarifentwurf hat in 14 bayeriſchen Reichswahl
kreiſen, die 1898 bei den Reichstagswahlen 61 907
ſozialdemokratiſche Stimmen abgaben, nach dem
„Vorw.“ 188606 Unterſchriften ergeben, aus Nürn
berg 87,127, Fürth 30912, Hof 21883.

Der ſächſiſche Landtag) iſt am Donners
tag mit einer Thronrede eröffnet worben, welche infolge

Exkältung des Königs Prinz Georg verlas Die
Thronrede nimmt darauf Bezug, vaß Jnbuſtrie und

Fritker it des Wachsthums ver

auch der Grund zu hieſem zeit
lichen Nievergange großentheils in

enden Umſtänden, welche dem Einfluß
ngegewalt entzogen ſeien, ſo ſei und bleibe
gierung hrer Verpflichtung eingedenk, für

die Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe nach
Kräften mit einzutreten. Die Thronrede hofft, daß
durch die in Vorbereitung begriffenen Maßnahmen
der Reichsregierung auf dem Gebiete der Zoll
politik der nationalen Arbeit und Production ein
nachhaltiger Schutz zugeführt werde. Eine Beſſe
rung ver wirthſchaftlichen Verhältniſſe habe allerdings
Fortvauer des Friedens nach Außen zur Voraus
ſetzung in dieſer Richtung ſeien aber glücklicher Weiſe
keinerlei Anläſſe zu Befürchtungen gegeben. Zur Befriedi
gung gereiche es dem König, daß das reine Staats
vermögen auch in der zuletzt abgeſchloſſenen Finanz
periode wiederum einen anſehnlichen Zuwachs erfahren
habe. Dabei biete die Lage des Etats nicht das
erfreuliche Bild früherer Perioden das rühre nament
lich von den geringeren Erträgniſſen der Eiſenbahnen
her. Die Herſtellung des Gleichgewichts im Etat ſei
zunächſt mit Hilfe von Zuſchlägen zur Ein
kommenſteuner geſucht worden. Für die Zukunft
plant die ſächſtſche Regierung eine organiſche
Steuerreform. Bedauerlicherweiſe laſſe das finanzielle
Verhältniß der Bundesſtaaten zum Reiche die „lang
erſehnte“ Neuregelung vermiſſen. Der außerordent
liche Druck, den die zunehmend ungünſtige Geſtaltung
der Finanzlage des Reiches auf die Etats der Bundes
ftagten ausübe, werde, wie zu erwarten ſtehe, zur
Eeſchließzng neuer eigener Einnahmen des Reiches
zwingen und die auf das Zuſtandekommen der Reichs
ſtnanzreform gerichteten Beſtrebungen der ſächſtſchen

er

liches.
Zur Frage ver Einheitsmarke erklärt

der frühere württembergiſche Miniſterpräſtdent von
Mittnacht in einer Zuſchrift an die Münchener „Allg.
Ztg.“: Die jetzige Vereinbarung ſei kein Umſchwung,
ſondern eine Fortſetzung der früheren Verhandlungen
Die Regierung Württembergs ſei vor zwei Jahren
nicht gegen die Reform geweſen und habe ſie nicht
vom Beitritt Bayerns abhängig gemacht, ſie habe
ſich aber wegen der budgetären Wirkung und des
Einfluſſes der Neuerung auf den Jnlandstarifs eine
Verſtändigung mit dem Landtag vorbehalten müſſen.
Er, Mittnächt, hätte dringend gewünſcht, es wäre
Bayern möglich geweſen, ſofort denſelben Schritt
zu thun. Er gebe ſich der Hoffnung hin, wenn die
jetzige Vereinbarung die Probe beſtanden habe,
werde Bayern die Briefmarkengufſchrift Deutſches
Reich“ ihrer vollen Bedeutung zuführen. Nach
der „Frankf. Ztg.“ aber ſitzt in Bayern der Wider
ſtand gegen die Einheitsmarke ſehr feſt und geht bis
in die höchſte Spitze hinauf. Er iſt das Reſervatrecht,
das man nicht fallen laſſen will. Ein ſehr hoher
Herr äußerte ſich jüngſt „Die Marke iſt nur
der Anfang; wer weiß, was nachkommen
würde. Der praktiſche Nutzen der Einheitsmarke
iſt auch nicht ſo bedeutend, daß man die großen
politiſchen Bedenken gegen dieſelbe fallen laſſen dürfte.

n

Vermiſchtes.
(Zum Duell in Jnſterburg) veröffentlicht das

„Kleine Jourual“ eine Darſtellung, welche von dem Blatt
als „der einzig authentiſche Bericht der Augenzeugen ſelber“
bezeichnet wird. Nach dieſer Darſtellung trafen die beiden
Artillerie Leutnants Hildebrand und Raßmuſſen in der Nacht
zum Freitag, 1. Nov., in der Reitbahnſtraße einen Jnfanterfe
Offizier (Blaskowitz), welcher halb ſitzend, halb lkegend an
einer Ecke hockte und augenſcheinlich ſtark betrunken war.
Da die beiden die Wohnung des Leutnants nicht kannten,
e bis zur nächſten Ecke zurück, um einen dritten
Artillerie Offizier, von dem ſie ſich eben getrennt hatten,
danach zu befragen. Zufällig war dieſer im Stande, die
gewünſchte Auskunft zu geben. Die drei Artilleriſten geleiteten
nunmehr gemeinſchaftlich den Trunkenen nach ſeinem Hauſe, und
zwar bis inſein Zimmer. Dort erklärte Leutnant Blasko
witz, daß er noch etwas trinken müſſe, und verſuchte aus ſeinem
Zimmer ins Freie zu gelangen. Da gütliches Zureden nichts half,
die Reden und Gegenreden aber immer heftiger wurden, ſo befahl
Oberleutnant Hildebrand als der älteſte im Zimmer anweſende
Offizter dem Leutnant Blaskowitz, ſich nunmehr ruhig zu ver
halten, und als dieſe Warnung auch nichts half, rief er ihm
zu: „Sie brauchen nichts mehr zu trinken, Sie ſind ja
ſchon beſoffen wie ein Schwein.“ Kaum hatte er
dieſe Worte ausgeſprochen, ſo ſtürzte Leutnant Blaskowitz auf.
ihn zu und verſetzte ihm eine ſchallende Ohrfeige
Oberleutnant Hildebrand verließ hierauf die Wohnuug, ohne
irgend etwas zu entgegnen, oder ſich gar ſelbſt zu Thätlich
kelten Hinretßen zu laſſen. Daraufhin ließ ſich Leutnant
Blaskowitz auf einen Stuhl nieder, kreuzte die Arme und machte
folgende Aeußerung „Nun, was ſagen Sie dazu? Bin
ich wirklich ſo veſoffen?“ Die Antwort des Leutnants
Raßmuſſen auf dieſe Provokatlon lautete: „Sie verdlenten, daß
man Jhnen eins tnit der Reitpeitſche durchs Geſicht zieht.“ Da
ſprang Leutnant Blaskowitz wiederum auf und ſchlug den
Leutnant Raßmuſſen ebenfalls ins Geſicht. Hierauf
entferntern ſich die beiden Artilleriſten, ohne, mit Rückſicht
auf den Zuſtand ihres Gegners, irgendwie durch Wort oder
That auf den erlittenen Schimpf zu reagiren. Am nächſten
Morgen ſei Blaskowltz ſteif und feſt dabei geblieben, daß er
ſich des ganzen Vorfalls nicht mehr entſinne. Die Angabe
über den Urſprung des Berichts iſt ſchon deshalb ver
dächt!g, weil an die frühere Mittheilung des Blaskowitz, daß
er am nächßen M rinnerung des Vorfalkes
hatte, allerdings in u Ausdrücken die Jnſtnuation
gcknüpft iſt, daß er dann leicht nicht die Wahrheit geſagt
habe.
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Fatholiſche Kirche. /210 Uhr. Hochamt z J rmit Predigt Max Sohaeter, Merſeburg, Schneidermeiſter Fahrrad u. Nähmaschinen Handlg.
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Waiche ſeinen Sarg o r hen rn die nene Heilmethode, 3 Bände, ganz neu, Alles in großer Auswahl. Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,
ſchmü ü li TheilnahmeſMnückten, ſowie ſtr de liebepote hein billig zu verkaufen. Zu erfragen in d. Exped. aAnſern tiefgefühlteſten Dank, insbeſondere dem d Blet f 8 ſrag rp ſerügung Na d
Herrn Dr. Voigt für ſeine aufopfernde Be e c Smühung, uns den theuren Enktſchlafenen am Bitter an Z6s en int dringenden Fällen innerhalb 24 Stunden
Leben zu erhalten, desgleichen Herrn Paſtor es 78 Bl Anprobent bei Herren von außerhalb in
Ronicke für ſeine troſtreichen Worte am Kranken an der Leipzig Merſeburger Chauſſee verk. einige Stunden unter Garantie guten Paſſens.

Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge,
Handſchußkaſten Brtefbeſchwerer, Ci

arrenetuis, Arbeitstichchen, Spazier
bcke, Flaſchen, Blergläſer, Deſſertteller,
Stühle u. ſ. w. Alles un uſik.
Stets vas Netneſte und Vorzug

Jager und am Grabe, ſowie dem Herrn Cantor hachtragenbe oder friſcher Kühe, Hol Walter e etraet ichſee, vbeſonvers geeignet für
Naumann mit ſeiner Schuljugend für den er ſtekner Raſſen, mit 30 33 Mk. pro Ctr. e e Weihnachtsgeſchenke, einpftehlt vieHebender eſan d den lieben Freunden e ar re terHebenden Geſang und d t v cge v n n r i Fabritund Nachbarn für das Hinkragen zur letzten er es Ohne in ſchwarz, Praun, blond, ſehr watürlich aus 4 4 e dRuheſtätte zu kaufen geſucht. Offerten mit näheren An ſehend, echt und Danerhaft färbend, Nuſtöl a e n e

Beſonderen Dank noch der lieben Gemeinde gaben unter aris karte in der Exped. et feines haardunkelndes Haarbl, ſowie (Schoeiz)
Hüne's Enthagemtgetenlver zur leichteren

z Entfernung läſtigen Haarwutchſes bei Damen
empfiehlt ſie Stastapeotheke.

S e e h J Fe Hennigvon 100 Mk. aufwärts zu eoul. Bed. S
gar rein, ſelnſter Qualktät, aus eigner Bienen

Neumart und der Stellmach er Junung zu Merſe d. Blattes nie erzul
Hurg für die ehrenden und liebenden Beweiſe e
für den lieben Heimgegangenen

Möze Gott Allen ein reicher Vergelter ſein
und ſie vor ähnlichem Schickſal bewahren.

Nennmark, den 15. November 1901.
Die tieſtraenuernden Hinter

Nur directer Bezug garantirt für
J Echtheit; illuſtrirte Preisliſten franko.
Bedentende Preisermäſzigung.

S ſowie Hypotheken in jeder Höhe. Aufr.
S mit Rückporto anbliebenen. nover 919 zucht, empfehlt zit bikliaſten Preiſen

S C zharnſteter vom Herrn Forſtrath v. Krogh Luteraltenburg 40 9 hornstein- horuſtein
An thüchzes. S Nufsate

Verkauf unbrauchbarer hölzerner
AufſäheHalleſche Str. 11a, Wunder ahrzweback,

terch ärgtlicher Vorſchrift bereitet, auch Macronen, e

M tet iſt zu vermiethen und 1. April 1902 z begehen Chocoladen, Vanille g. Röſtzwieback empfiehlt a nPDahnſchwellen. an Schmfelt, Ziegelei, Eonclitoret Sehönberger- Maler J.
Die auf Bahnhof Corbet ha lagernden, für Halleſche Str. 24 Freie Schmaleſtrete 10

Eiſenbahnzwecke nicht weiter verwendbaren 7 Fig mHölgernen Bahnſchwellen ſollen Die herrſchaftliche Stage V eihnag ts- Geschenk n S

C. 24 6 neFreitag den 22. d. Poſtſerafte 6 iſt Aprik 1902 zu beehen rvorm. /210 2lhr, Sehréder- ſ zeinen eleganten ſchwarzſeidenen
an Ort und Stelle gegen fofortige Baarzahlung Nähe der Poſt iſt einefentlich verſtetgert werden, und zwar in Haufen gut möblirte Wohnung Regen Schirm
zu je 10 Stück.S Schlafzimmer ſofort zu beziehen. Zu er erHalle a. S, den 18. November 1901. nebſt Schlafz aus der

S der Exped. d. Bl. C SKönigl. Betriebsinſpection ſagen in r i F.Stube, Kammer, Küche und Zubehör ſofort Schirm ahrit We Heinzel,
Berkanf unbrauchbarer hölz. oder e r beziehen e Halle a. S., Lelpaigerſtr. 98, Telephon 2648.

Bahnſchwellen. Gut möblirte freundliche Wohnung
Die auf Bahnhof Merſeburg lagerndem, für zu verpietten Mälgzerſtr. Auswahlſendungen gern, Umtauſch bereitwilligſt.

Etſenbahnzwecke nick eiter verwendbaren rn 757 j 5 5 i ze ne n a en en Mbblitkes ginner u. Schlaſtanmer Helvetta- Marmelgden, Verkauf
AnfertigungMittwoch den 27. d. ſofort zu vermiethen Gottharbtsſtr. 29. als

orm. 9 2lhr, ſt e Sang Mimbeer, Srdbeer, Flaumegegen ſern W e n verſteigert An ändige Schlafſtellen ung ren Platze J
Werden und zwar in Haufen zu je 10 Stück. offen Wagnerftratze 3. W Zors 9 or t

n g 3
hlt W nHane a. S den November 1901. Wohn Sesten, enpſteht Cimmer mann.Vönigl. Eiſenbahn Betriebsinſpertion I. Eine Wohn e n Stuben e

m r r e awei 1 fenſtrige Stuben, Kü d. MädchenVerſteigerung. er e e Dſſerten n
Sonnabend den 16 W W an die Exped. d. Bl. erbeten.

9 9 r 4 friſch geſchlachtet, 2.25,Vorm. 10 Uhr, M ſgänſe, re 10 Pfd. Collt Butter
Werſtelgere ich im „Caſno“ hier 6,25, I Collt Butt. Honig 5,20. e2 neue uſchelverkikows. RKrämer, Tluſte V228 via Vresloct

F

e eparaturen e Curie
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Hode! und Schraubzwingen u. Hgrantirk prima Walzen, Damenhaar e

I faſt nene VRalenkgehrungs nptehi di a n. orn, Juſenr Briüen Stahl ee h 14. November 1901. e Be Rarlt 3 ren e e z ne I e S
649 hrennt Gerichtsvollzieher Fahrrad Kammtlt e HutFwannererſeigernng, ſt Mährneſchlnen Gandinng. 9 lich Du

Sonnabend den 16. d. A. Ke argtnren

S

e z an Nähmaſchinen, Fahrrädern, wirthſchaftlichen Reparaturen u. Erſawarfen vormittags 9 le große ung neues Zezüge für Wring- ten e et r r ſeder e atztheile
Den rere Möbel ee, als: ma seinen Walgen net ſauber und billig na W Pfei le iegel Stühle billiaſt unter Garantie Kinderwagenrelfen werden en aufgekitte eenwe 5Vertieows, Hſeilerſpiegel, Georgtraßze 2. ugenwa der Gansetett

per Pſ. eMüügernualcden Gaeänmeepölel-
Kleiderſchränke, Schreib und Pſannen n. Sprißtuchen,

d tAudere Ziſche, Pücherſchränke, täglich friſch, empfiehlt
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convalescenten jeder Art von
bei dem alleinigen Vertreter Carl

e a

göſtriter Schnarcher.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extractes und geringen

Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Re-

DeS

hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
Adam Nacenhf., Bierdepot, und in Teuditz Dürrenberg bei Otto

Conditorei Schönberger

empfiehlt

Cacao u. Chocolade
der erſten in und ausländiſchen Fabriken in
gerſchtedener Preislage.

Thee von Meßmer, Frankfurt a. M.
Kaffee vom Hoflieferant Max Richter, Leipzig.

ded T nGeſellſchafts- Verein„PDuterp ſah

8 Uhr, ſein

Vergnügen.
in der „Reichskroue“ ab.

Zur Aufführung gelangt:

Jeorkt ans

Es
Geſellſchafts- Verein

„Polyhymnia“,

hält Sonntag d. 17. r abends

verbunden mit Theater und Tanz,

Engel und Dämonm,.

Sonntag den 17. d. M.
Ausflug nach Kötzschen.
Abmarſch 2172 Uhr vom „Thüringer Hofe.

Rückmarſch mit Lampions um 7 Uhr.Gäſte willkommen. Der Vorſtand e
h

Sonntag Nachmittag

Ausflug mit Damen
nach Leuna,

Daſelbſt Tänzehen,
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Seeretzs el.
Sonntag den 17. d. M. lade zu meiner

Kiürmessfeier,

S

S

9

O
S

0
0

von nachmittags 3 Uhr an TanzmusiK,
freundlichſt ein. O. Händler.
Schreihers Reſtaurant

RNeumarkt.
ente AbendSalziknochen.

Gemüthliche Abendunterhaltung.

Tieſer Keller.
Heute Abend

Bockhbraten.
Weintraube.

Sonntag den 17. November 1901
große Ballmuſik.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt

Heute Abend Salzknochen.

B. Vogoel, Hand 15.
Heu teL Schlachtefeſt.

G. Böttoher, Sand 1.

GutenhergBund. a

S Schlachtefeſt.
Max Schaefer, Neumarkt 75.

Entenplan S,

verſchiedener Pelzarten moderner Richtung.

COy Inder
Nechanik-Hüte, neueſte Formen, Haar und Wollhüte, weich und
ſteif, in den feinſten Farben, Knaben und Kinderhüte zu billigſten
Preiſen. Großartige Auswahl in

Nerren- u. Knaben-Mützen,
Handschuhe in Wildleder und Glacrée mit und ohne Futter, WollI-,
Krimmmer- und DBamenhandsehuhe, Kinderhandsehnuhe und
Fäustlinge, Gummi und Leinenvorhemdehen, Kragen
Serviteurs und Manschetten Unerreicht großes Lager in

Shlipſen und Kragenſchonern
allerneueſter Farben und Formen, Gummiträger-

Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir Sie um die Ehre Jhres Be

eine n und e J

Gummi -Neberschuhe
in größter Auswohl zu Original Preiſen empfiehlt in nur
beſten bewährten Marken dte Gummi Reparatur Auſtalt von

Paul mer Poßmarkt 12.

Merſeburger
Rabenbräu,

ſowie

Merſeburger Pilſener,
J hergeſtellt nur aus beſtem Malz u. Hopfen, ſurrogatefret, wohlbekömmlich, empfiehlt

in Flaſchen und Gebinden

Zernhard Oelizschner,
5.

Conſ um Verein e
zu Merſeburg u. r rnd.

General Versammlung
Sonntag d. 24. d. M., nachm. 3 Uhr, in d. Funkenburg.

Tagesordunng:
Jahresbericht des Vorſtandes und Feſtſetzung der Dividende
Jahresbericht des Aufſichtsraths.
Wahl zweier Vorſtandsmitglieder nach 8 4 des Statutes.
Wahl der ſtatutartſch ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder.
Anträge der Mitglieder.
des Auſſichtsrathsvorſitzenden, G

Zutritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte.

Entlaſtung deſſelben

en. Wolſcheudorf, Clobigkauer Str. 8, ſein.

Der Aufſichtsrath.

e a

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr gußerorbentlich reich ausgeſtattetes J

Lager in Herren und Damenpelzen und -Jacken, Fusssäcken
und -Körben, Muffen, Kragen, Collies, Capes und Baretts e

S oofort geſucht

e verloren. Abzugeben

wird hierdurch unkerſagk.
kretungsfall wird zur gerichtlichen We
M ſtrafung angezeigt.

e müſſen bis zum 19, d. M. ſchriftlich in den Händen

7 Hrtskrankenkaſe der Tiſchler
und Verufsgenoſſen

Montag den 18. November,
abends S Uhr,General Versammlung

im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Tagesordnung:

Wahl der Reviſoren der Jahresrechmmg.
2) Neuwahl des geſammten Vorſtandes.
3) Kaſſenangelegenheiten und Verſchiedenes.

Anträge ſind ſchriftlich bei dem Vorſitzendenbis Sonntag den 17. d. M., abends 6 Uhr,
einzureichen.

B. Malprieht, Vorſitzender.

Mel od.Heute Sonnabend

Singſtunde im „Tivoli“.
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Heſelſchafts Verein 9

Frohsinn.
Unſeren Mitglieder zur Kenntniß, daß

unſer Vergnügen
Sonnabend den 16. 5. M.

S „Aungarten“ ſtattfindet.

J Der Vorſtand.S äähääLotterie Verein

Glas l.Heute Sonnabend

General -Versammlung
im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“.

Um zahlretches Erſcheinen wird erſucht.

Dreiéa wänezwäne.
Heute Sonnabend

Be SchlachtefeAbends Sal gorkeh

Auf ändige junge Mädchen,

im

e welche die

Damenſchneiderei
S erlernen wollen, werden noch angenommen

Gotthardtsſtraße 40, I.

Eine rrinliche Fran
um Frühſtücktragen geſucht.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.
Ein anſtändiges ſauberes

Dienſtmädchen
Lauchſtädter Str. 3.

Frühſtücksbeutel
Steinſtr. 7.

Diejenige Perſon, welche am Montag dem
11. November, nachmittags zwiſchen 2—3 Uhr,
in der Gaſtftube des Herrn Reiuboth in

S Bündorf mein
Zortenonnie mit 74 Mk. Jnhalt
an ſich genommen hat, wird höflichſt erſucht
daſſelbe gegen Belohnung an mich gelangen zu
M laſſen. Adolf Lorbeer, Leipzig Lindenau,

Kuhthurmſtraße 6, I, r.

Warnung!
Das Wefreken der

robſteigarkenwieſe
eder Aeber

Sduard Klauss.
F en vinie ſte Deragegeenen PSe c 150000 De im Gebrauche l

h

Pecher g 60.

u Herford Nr. 39 in WeſtfalenE. Proben n augführt. Preisliſten, auch übere nmiſonft a. portofrei? Angabe der

S renHierzu eine Beilage.



e robinz und Umgegend
a Skaßfurtz 14. Nove Oberpräſtdent Dr. von

Bötticher ſprach, dem Staßf. Tgbl. zufolge, heute im
Auftrage des Kaiſers den Angehörigen der bei dem
Grubenein ſturz des Schachtes „Ludwigll.“

Verunglückten und Verletzten das Allerhöchſte Beileid
us Uns beſuchte Lie im Krankenhauſe untergebkachten
Verwundeten Vielfach hat man bis jetzt nach der
Urſache des plötzlich erfolgten Einbruches im Schacht

Ludwig l geſucht. Alle Gerüchte, die über den
Eintritt ves Unglückes umliefen, ſind indeß durch die
amtlichen Unterſuchüngen, die geſtern und heute ſtatt
gefunden haben, unzweidentig widerlegt worden man
darf danach vollſtändig davon verſichert ſein, daß
Niemandem ine Schulb an dem Unglück beizumeſſen
iſt. Es bleibt nur die Annahme übrig, daß eine
höhere Gewalt das ganze Unglück herbeigeführt haben
kann Dies erſcheint um ſo glaubhafter, als von
erſchienen Seiten am Tage des Unglückes in der
Mitkageſtunde zwiſchen 12 und 1 Uhr ein Erbdſtoß
wahrgenommen worden iſt, der allerdings von Vielen
nicht beachtet wurde, da dergleichen Erſchütterungen
in unſerer Gegend keine außergewöhnlichen Erſchei
nungen bilden. Dieſer Erdſtoß kann ſeine Wirkungen
dahin ausgeübt haben daß er mit elementarer Gewalt
einen ſeitlichen Druck auf, die in der entſprechenden
Diefe liegenden Gebirgsſchichten ausgeübt und das
Hangende in den unteren Sohlen des Schachtes theil
weiſe zum Einſturz gebracht hat.

I. Halle, 13. Nov. Geſtern fand hierſelbſt eine
Verſammlung der Regierungspräſtdenten und Ober
bärgermeiſter der größeren Städte der Provinz Sachſen,
ver Präſtenten der Eiſenbahndirection Halle und der
Landwirthſchaftekammer der Provinz Sachſen, des
Herrn Berghauptmanns, des Vorſthenden der Handels
kammer und einer ganzen Anzahl beſonders geladener
Jnduſtrieller und Gewerbetreibenden ſtatt, um unter
vem Vorſitz des Herrn Oberpräſtdenten der Provinz
Sachſen, Stagtsminiſter a. D. Excellenz v. Bötticher

ine wertrauliche Ausſprache über die gegen
wärtige Arbeitsloſigkeit zu halten. Der Ein
Iahdung, War allſeitig Folge gegeben worden. Die drei
Regierungspräſtdenten berichteten, daß in der Eiſen

ainduſtrie infolge Arbeitsmangels Entlaſſungen in
größerem Maßſtabe ſtattgefunden haben, daß indeſſen
in anderen Betrieben, mit alleiniger Ausnahme
der Schuhwagren Fabrikation in Weißenfels, belang
reiche Entlaſſungen von Arbeitern nicht zu verzeichnen ge
weſen ſtnd. In Eiſenbahnvirectionebezirk Halle haben
unweſentliche Entlaſſungen ſtattgefunden, theils gingen
die betreffenden zum Militär, theils zur Rüben
campagne. Im Bergamtsbezirk Halle hat die Zahl
der im Bergbän beſchäfligten Arbeiter zugenommen.
Die Land wirthſchaft klagt über Mangel an Arbeitern,

die Akbetteloſen ſollten auf das Land vergiehen, dert
gebe es Arbeit in Hülle und Fülle. Die Jnduſteiellen
fonſtatirten eine größere Arbeiterentlaſſung infolge
Mangels genügender Aufträge, Hervorgeruſfen durch
Die Wirren im Auslande und vie Zolltariffrage. Die
Gewerbeinſpeckiqn glaubt daß der Höhepunkt der
Arbeitsloſigkeit erreicht ſei, eine weitere Zunahme ſei
nicht gut anzunehmen Die Bauthätigkeit werde
ſicher im kommenden Frühjahr zunehmen. Aus all

dem reſumirte der Vorſihende, daß die Entlaſſung
on Arbeitern nicht in dem Maße erfolgt ſei, um
u Befürchtungen Anlaß zu geben, ein eigentlicher
Nothſtand exiſtire nicht.

t Egeln 14. Nov. In ver hieſtgen Herberge
er ſt a ch der 20 Jahre alte Maurer Hermann Heſſe

aus Halle in einem Streit den Arbeiter Wilhelm
SGraeſer aus Hafeborn mit einem Tiſchmeſſer; er
ſaß gerade beim Eſſen, als der Streit begann, in
Deſſen Verlauf er zuerſt von Graeſer einen Schlag
ins Geſicht erhielt, den er ſofort mit dem verhängniß
vollen Stich begntwortete, der eine Schlagaver am
Halſe ſeines Gegners Kaf und deſſen bald gen Tod

durch Verblutung herbeifuhrte.
t Droyßig, 14. Nov. Von dem 20 m hohen
Gerüſt des Neubaues des Lehrerinnen Seminars ſt
geſtern der Maurer Pöhland aus Tagewerben
äabgeſtürzt.
t Neuhaldensleben, 14. Nov.
Jävenitz iſt für den Empfang des Kaiſers gur
Letzlinger Hofjagd auf der
Tannengrün geſchmückt.
ſahrt des Kaiſers iſt ein beſonderer Perron gebaut.

Die Jagd auf Wirdſchweine im Stammſol wird am
Sonnabend in den frühen Morgenſtunden ſtattfinden.
Die Standplätze der Theilnehmer an dieſer Jagd

Er war ſoſort todt.
Bahnhof

Südſeite mit
Für die Ankunft und Ab

ſind bereits nummerirt und auégeſchmückt. Beſonders
hübſch iſt der Stand des Kaiſers. Das ganze Ge

echt iſt aus kleinen Fichtenzweigen kunſtvoll herge
ſtellt worden.
hinten empor. tUnd Kränzen reich geſchmückt. e
a elinburg, 14. Nov. Jn der Felomark

Ein gleich grüner Schmuck rankt ſich
Schloß Letzlingen iſt mit Guirlanden

von Wegeleben wurde eine junge polniſche Ar

270. Beilage zum Merſeburger Co
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beiterin todt aufgefunben, die ſeit etwa acht
Tagen verſchwunden war. Wie es heißt, ſollen
gewiſſe Anzeichen darauf hindeuten, daß das junge
Mädchen ermordet worden iſt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg den 16. November 1901.

Die hieſtgen Turnvereine haben in ihren
jüngſt abgehaltenen Generalverſammlungen den Antrag

auf Uebernahme eines Gauturnfeſtes im
nächſten Jahre berathen und ſich ſämmtlich zuſtimmend

geäußert. Infolgedeſſen ſind die Vorſtände zur
Bildung eines Centralausſchuſſes geſchritten, deſſen
Vorſitz der Herr Ober Bürgermeiſter Reinefarth
übernommen hat. Zweiter Vorſtender iſt Hert
Kaufmann Benneke, dritter Herr Regierungs
Secretär Raettig; als Schriftführer fungirt Herr
SecretariatsAſſtſtent Völkerling. Die zur
ſpezielleren Vorbereitng des Feſtes erforderlichen Unter
ausſchüſſe ſollen erſt im März n. J. gewählt werden.
Wie ſchon bekannt, erhält dieſes Gauturnfeſt dadurch
eine erhöhte Bedeutung, daß es mit dem 25 jährigen
Sauvertreter Jubiläum des Landwaiſenanſtalts-
Directors Hrn. Bethmann Langendorf zuſammenfällt.
Dieſer freudige Umſtand wird vorausſtchtlich die
Mitglieder des Nordoſtthüringer Turngaues in be
ſonders großer Anzahl hierher führen, ſo daß das
hieſtge Feſtcomitee mit der Unterbringung der Gäſte eine
ſchwere Aufgabe zu löſen haben wird. Daſſelbe will ſich
ſ. Z. wegen Freiquartieren an die hieſige Bürgerſchaſt
wenden Und darf wohl hoffen daß das hier ſtets
lebendig geweſene Intereſſe für die deutſche Turnſache
güch dieſe Probe gut beſteht. Die Abhaltung des
Feſtes iſt für die zweite Hälfte des Juli n. J. in
Ausſtcht genommen.

In der ſtädtiſchen Turnhalle hierſelbſt findet
nächſten Sonntag nachmittags von 2 Uhr an die
zweite Gauvorturnerſtunde des Nordoſtthüringer
Durngaues ſtatt. Wir machen die hieſtgen Turner
hierauf noch beſonders aufmerkſam

Das allßährliche Herbſtvergnügen des
Baäuern Vereins für Merſeburg und Um
gegend- hatte am Donnerstag Abend den Divoliſaal
dicht mit Feſttheilnehmern gefüllt, die in ihrer Mehr
zahl aus unſerer näheren Umgebung hier zuſammen
geſtrsmt waren. Das Arrangement deſſelben bot
neben einem von unſerer Stadtkapelle in exakter
Weiſe zur Durchführung gebrachten Conzert als
Hauptpunkt das Agktige Luſtſpiel „Golvfiſche“
von Schönthan und Kabelburg. Daſſelbe wurde von
Mitglievern der hieſtgen Privat Theater Geſellſchaft
aufgeführt, welche ihr ganzes Können einſetzten, um
das von guten Humor durchwürzte Stück effectvoll
zür Darſtellung zu bringen. Die Hauptrollen lagen
ſämmtlich in guten Händen und ſo konnte es nicht
ausbleiben daß das Publikum nach jeden Aktſchluß
ſeiner Anerkennung durch rauſchenden Beifall Aus
drück gab. Eine reizende Zwiſchenaklsmuſtt erhöhte
noch den Genußtz des intereſſanten Abends, Nach
Beendigung der Vorſtellung begann der übliche Ball
der die tanzluſtige Jugend bis lange nach Milternacht
an die gaſtlichen Räume feſſelte. Seitens der Tivoli
küche wurde den Feſttheilnehmern eine reichhaltige
Speiſekarte geboten, die allſeiligen Anklang fand und
das vortreffliche Renommé des Etabliſſements von
neuem beſtätigte

Jn ver Oelgrube gerieth geſtern Mittag das
durchgehende Pferd eines Landbackermeiſters mit den
rechtsſeitigen Rädern ſeines Wagens auf den hoch
gehenden Armweg, während die linksſeitigen Räder
in der abwärts gehenden Oelgrube verblieben. Die
Differenz zwiſchen Höhe und Tiefe fand ihren Aus
gleich ſehr ſchnell dadurch, daß der mit Brod
beladene Wagen umſtürzte. Das Pferd bekam
hierbei einen ſolchen Schrecken, daß es ruhig ſtehen
blieb. Glücklicherweiſe war der Unfall ohne größeren
Schaden abgelaufen.

Die Gottharvtsſtraße wird vom nächſten
Montag an wegen Ausführung der Kanaliſtrung auf
14 Tage für den Verkehe geſperrt. Die Schul
ſtraße und Schülbrücke werden während vieſer
Zeit dem Verkehr freigegeben

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

hielt am Mittwoch im „Tivoli“ unter dem VPorſttz
des Herrn Amtwann Beyling eine gutbeſuchte Ver
ſämmlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Herr Vorſttende des Ablebens des um
die Landwirthſchaft hochverdienten Geheimraths Prof.

Märcker, den zu ehren ſich die Anweſenden von
ihren Plätzen erhoben. Ferner theilte er mit, daß
dem Herrn Jnſpector Schlevoigt um ſeiner lang
jährigen Mitarbeit willen, die er im Intereſſe des
Vereins geübt, ſeitens des Vor ſtandes ein Ehrengeſchent
geinacht worden ſei, und daß der Herr Genetalver
treter der Aachen Münchener Feuer Verſicherunge Ge

46. Nov. 1901
ſenſchaſt ſorben der Vereinskaſſe die Summe vonh n

300 M. übergeben habe
Hierauf wurden zunächſt eine Reihe Generalien

erlebigt. Die Landwirthſchaftskammer vittet um
regelmäßige und raſche Mittheilung der thatſächlich
erzielten Preiſe für Getreide. Die Vereinsrechnung
für 1898, 1899 und 1900 iſt ſorgfältig revidirt
worden und hat nur zu unbedeutenden Erinnerungen
Anlaß gegeben. Etwaige Vorſchläge für die im
Februar ſtattfindende Arbeiler und GeſindePrämiirung
müſſen Umgehend eingereicht werden. Ueber die Ver

wendung der im laufenden Jahre von der Kammer
erhaltenen Subvention wurde Bericht erſtattet und
zugleich die Benutzung der neubeſchafften Apparate
warm empfohlen. Der Bericht über die Frequenz der
landwirthſchaftlichen Winterſchule gab Gelegenheit,
das Entgegenkommen der hieſtgen ſtädtiſchen Behörden
dankend hervorzuheben. Der Herr Landrath
hat eine Verfügung erlaſſen, wonach der Hamſterfang
hinfort von den Gemeinden zu betreiben iſt.

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bvildete ein
Referat des Herrn Redackeur Fritſch Leipzig über
den Einfluß der Exportmühlen auf die
Landwirthſchaft. Herr Fritſch führte ſich als
Vertreter des deutſchen Müllerbundes ein, deſſen
Leipziger Organ er auch redigirt. Der Jnhalt ſeines
Vortraäges richtete ſich dementſprechend in erſter nie
gegen den ſchädigenden Einſfluß, den die großen
Exportmühlen auf die übrige Mühlen Induſtrie aue
üben, ein Einſluß, unter dem gleichzeitig die Land
wirthſchaft ſchwer zu leiden habe. Die Gedanken,
welche er dabei entwickelte mochten in der Hiuptſache
etwa folgende ſein. Wir erſtreben höhere Getreidezölle
und inüſſen ſehen, wie die bisherigen Zölle faſt
illuſoriſch gemacht werden. In den Hafenorten der
Nord und Oſtſee und an den großen Waſſerſtraßen
der Flüſſe ſtnd Exportmühlen errichtet worden, welche
beſſer Jmportmühlen heißen ſollten, denn ſie ver
arbeiten lediglich ausländiſches Getreide. Das Mehl
führen ſte allerdings wieder aus, aber ſte brauchen
dann auch für die entſprechende Quantität an
Körnern keinen Zoll zu zahlen. Urſprünglich war
ihnen der Jdentitätsnachweis aufgegeben doch da
dieſer allen Theilen recht beſchwerlich erſchien, ſetzte
man feſt, daß für je 65 Kilo Roggenmehl und für
75 Kilo Weizenmehl der Zollbetrag für einen Boppel
Lentner zurückzuerſtatten ſei. Nun machten es dieſe
Mühlen ſo, daß ſte die geringere Qualität des Mehls,
für die ſte ja doch die gleiche Zollvergütung erhielten,

ausführten und die beſſere im Inlande verkauften
und damit die Preiſe drückten. Das letztere konnte
ihnen nicht ſchier werden, weil ſte einmal am Zoll
bedeutend erſparten und dann auch weit mehr Mehl
lieferten, ſtatt 65 und 75 Prozent über 70 und 80
Prozent. Es liegt auf der Hand daß durch ſolche
Manipulationen der Staat durch den Zollverluſt, der
binnenländiſche Müller durch die erdruckende Con
eurrenz und die Landwirthſchaft durch die niedrigen
Preiſe der Probuete geſchävigt wird. Jene Groß
mühlen aber machten ein bedeutendes Geſchäft, ſie
konnten jährlich Millionen erübrigen, was nicht ver
wünberlich erſcheint wenn man bedenkt, daß allein im
Jahre 1896 mehr als 6 Millionen Doppelcentner Weizen
und über 10 Millionen Doppeleentner Roggen aus
dem Auslande eingeführt worden ſind. Von den
inländiſchen Mühlen dagegen ſind ſehr viele einge
gangen, etwa 13000 ſeit 25 Jahren und heute noch
1500 Und mehr in jedem Jahre. Jene Großmühlen
wollten indeß noch beſſere Geſchäfte machen, ſte be
antragten deshalb die Herabſetzung des Prozentſahes
der Ausbente, obgleich ſte von ihnen doch allezeit
überſchritten wurde. Da hielt man endlich eine
Abwehr für nothwendig und ſchuf von Seiten der
Regierung ein neues VergütungsRegulativ, das a
den fraglichen Exportmühlen noch immer günſtig
genug iſt. Die letzteren genießen aber außerdem den
Zolleredit, der bei ihrer immenſen Fabrikation ein
ſehr bedeutender iſt und beiſpielsweiſe der Ludwigs
hafener eine fährliche Zinserſparniß von mehr als
25 000 Mark einbringt. Dazu haben ſie den Vortheil
der Lage an den Waſſerſtraßen, deren Unterhaltung
der Staat trägt, und während ſie das Getreide per
Kahn ſehr billig bekommen, brauchen ſie für das zu
verſchickende Mehl keinen höheren Preis als für
Körner auf den Eiſenbahnen zu zahlen Natürlich
vermögen die kleineren Jnlandsmühlen gegen ſolche
Coneurrenz nicht mit Erfolg anzukämpfen, und bie
Bäcker, welche das ausländiſche Weizenmehl bevor
Zzugen, helfen zu ihrem Niedergange mit. Ganz
Unrecht haben die Leute ja freilich nicht, denn der
ausländiſche Weizen iſt viel backfahiger und der hier
ebaute, allerdings weit ertragreichere, ohne Zuthat im

Bäckereige werbe kaum zu verwerthen. Das ſollten die
Landwirthe ernſtlich bedenken und ſich dem Anbau
kleberhaltigeren Weizens zuwenden, er würde ſchließ
lich gewis entſprechend bezahlt werden. Jedenfalls
aber ſet es geboſen, daß Landwirihſchaſt und Mulleret
eng zuſammengingen und um ihrer gemeinſamen
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Intereſſen willen angemeſſene Schutz ölle zu verlangen

ſuchten.
An der nachfolgenden Diskuſſton betheiligten ſich

verſchiedene Herren in zuſtimmender oder ergängzender
und erweiternder Weiſe. Von beſonderem Intereſſe
waren die wiederholten und längeren Ausführungen
des Herrn Mühlenbeſitzer
Wir produciren hier, ſagte er, keine 75 Prozent
Weizenmehl, ſondern nur 60 Prozent, dafür aber
liefern wir beſſere Kleien. Leider erhalten wir die
letztere nicht nach ihrem Werthe bezahlt, weil die
Landwirthe entweder die billigeren Produkte der
Großmühlen oder die fremden Futtermittel allzu

Ausländiſchen Weizen können
ohen Eiſſenbahnfracht wegen nur in wäßigen

ziehen, eine Coneurrenz mit Den

z elegenen ſenmüh ßch e Doch läßt ſich der
hier angebaute Weizen recht wohl verwenden, die

Bäcker würden ſich gan abfint e h
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u Norauf die Ver5man nicht ich auf diewendung ntiel zu beſchränken.
Jm übrigen trat er lebhe g. der Zölle
in und elferte gegen die blödſtnnige Agitation, wie
ſie von den ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen
Stadtbevslkerungen vetrteben werde. Man ſage ſo
gern, Deutſchland müſſe ein Jnduſtrieſtaat werden
heute, wo die Induſtrie darniederliegt, würde es dem
Verhungern ausgeſetzt ſein, wenn es keinen Ackerbau
hätte. Herr Pfautfch bemerke Wodurch iſt denn
hie Induſtrie ſo groß geworden? Durch den
Schwindel, den die Landwirthe ſelbſt in ihrer Leicht
gläubigkeit mit unterſtützt haben. Heute ſind dieſe
in ſchlimmer Lage, in ſchliwmerer noch, als ſte oft
zu berechnen vermözen. Enges Zuſammenhalten der
produktiven Stände behufs Erlangung ausreichenden
Zollſchutzes kann allein hier helfen

Ius den Hreiſen Merſeburg un Kurrſurt,
g Lützen, 13. Rov. Heute Nachmittag wurde

der in der Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiter Püchel
aus Lützen von einer Lowry ſo überfahren, daß
dieſe ihm den Kopf zerquetſchte, wodurch der Tod
des P. ſofort eintrat. Der Verunglückte hinterläßt
eine Frau und drei kleine Kinder. Wen die Schuld
trifft, wird die Unterſuchung ergeben.

g Schkenditz, 12. Nov. Vor ungefähr 14
Tagen ſtellie ein Unbekannter beim Schneidermeiſter
S. hier ein Fahrrad ein mit dem Vemerken, daß
er daſſelbe nach Erledigung eines Geſchäft

e S

PfautſchWeſenitz. Brüning zu Amite
rechtiäßtge Eigenthümer des Rades konnte wiede
in den Befttz

s Schkeudig, 12. Nov.

wieder ab
nicht wie
daß das Fahrrad am v
kleeberg einen Civiling

jolen werde.
Hlicken und es ſtellte ſich nun heraus,

Der Radler Reß ſich aber

ergehenden Tage in Mark
zur entwendet worden war.i

Inzwiſchen gelang es der Leipziger Kriminalpolizei,

den Dieb in der P59 eines gewiſſen Auguſt
Brüning zu ermitteln und in Haft zu nehmen. Der

deſſelben gelangen.
Der beim Kaufmann

funden. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche

hatte Da für einen Selbſtmord
kein Grund vorllegt, ſo handelt es ſich hier wahr
ſcheinlich um einen Unfall.

8Schkenditz, Die Diebe,
November Duch

n ſcho.
rbeiter, an

verhaftete, welcher ohne jede

Damen kleide im Kauf anbot,
n inſaft hinterr di

Trübung,
Regen bei ſtarken Winden.

Sd bewoölkt

Serhanhlanges.
8
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neißl.) Jm
3 burg, 14. Nov. Prozeß gegen den Räuber

Verlauf des Verhörs giebt Kneißl im weſent
lichen die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen des Diebſtahls
und Raubes zu, die er theils allein,
verübt habe.

theils mit anderen
Man habe wiederholt zu ihm geſagt, er ſolle

es ſeinem Onkel Pascolini (einem berüchtigten Räuber
nach machen. Bezüglich der Ermordung der beiden Gen
darmen, welche in dem Anweſen des Flecklbauern in Jrchen
hrunn nach ihm mit dem Bajonett ſuchten, giebt Knetßl an,
er habe nicht auf die Gendarmen gezielt, ſondern aufs Gerade
wohl geſchoſſen. Gegen Abend erklärt der anweſende Amts
gerichtsarzt Kneißl ſür nicht mehr dernehmungsfähig. Hierauf
wird der zweite Angeklagte, der Flecklbauer Rieger von Jrchen

brunn, vernom men, der in Abrede ſiellt, mit den Gendarmen
in Haß gelebt und Kneißl zur Mordthat angeſeuert zu haben.

e e

ur R
u

ettung aus dem Polarmeer.) Der Nor
wegtſche Storthing hat beſchloſſen, eine Hilfsexpedition nach
Spitzbergen abzuſenden, um die dort verſchollenen Eismeer
fahrer aufzuſuchen. Hierzu wird der Dampfer „Fridtjof“ mit
zwölf Mann Beſatzung ausgerüſtet. Die Koſten betragen
40000 Kronen.

(Ein ſeltener Vogel im Käfig.) Jm Partſer
Frauengefängniß Saint Lazare befindet ſich zur Zeit die

Gattin des
Falkener. Sie

hundertfachen amerikaniſchen Millionärs
iſt wegen eigenmächtiger Entfernung gepfändeter

Gegenſtände angeklagt. Die Verhaftung erfolgte auf Anzeige
eines der bedentenſten Pariſer Schneider, deſſen Rechnung
die Dame nicht begleichen wollte.

Rettung
Ording der
telegraphirt

aus Seenoth.) Die Rettungsſtation
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
Am 14. November wurden von dem hier ge

ſtrandeten deutſchen Ewer „Johannes“ (Schiffer Witt), mit
Gerſte von Hamburg nach Meldorf beſtimmt, zwei Perſonen
durch das Rettungsboot „Amalie Borchardt“ gerettet. Sturm
aus Südweſt.

e

S

gen gröſzere Beſtände
9

(Ein heftiger Sturm) wültthete Mittwoch und
Donnerstag über Nordjütland und Nordſeelaud und
verurſachte große Verkehrsſtörungen, beſonders in Jütland,
wo die meiſten Etſenbahn, Telegraphen und Telephonverbin
dungen unterbrochen ſind. Auch werden viele Schiff sunſälle
infolge des Sturmes gemeldet. Von einem an der Nordlüſte
Seelands geſtrandeten ſchwediſchen Schiffe wird die Beſatzung

vermißt.
(GSchiffsunfälle.) Das Rettungsboot der

Station Eaſſter iſt nach einem Telegramm aus Yarmouth
gekentert. Elf Perſonen ſind umgekommen. Eine
Lloyds Depeſche aus SouthShields meldet: Der deutſche
Dampfer „Agnes“, von Shields nach Königsberg beſtimmt,
iſt vergangene Nacht in der Nordſee untergegangen. Der
Kapitän und 18 Mann wurden gerettet, drei Mann ind er
trunken. Bei den Schiffbrüchen, die in den letzten
Tagen an den Küſten von Großbritannien infolge derßdort
wüthenden Stürme vorkamen, ſind ſoweit, bis jeßt feſtgeſtellt
iſt, 129 Perſonen umgekommen.

(Der Eisbrecher „Jermak“) wird den Verkehr
zwiſchen Kronſtadt und Petersburg bis zum 14. Dezember
aufrecht erhalten.

(Ungetrener Kaſſenbeamter.) Man meldet aus
Budapeſt: Der Kaſſenbeamte des ſtädtiſchen Steueramts,
Viktor Klee Kemethy, iſt nach Unterſchlagung von Steuer
geldern im Betrage von 590000 Kronen flüchtig geworden.

(Mord im Gefängniß.) Der im Bamberger Landes
gerichtsgefängniſſe in Haſt befindliche Czaikowskt, der
Mörder eines Dienſtmädchens, der einmal flüchtete, aber
wieder gefangen und zum Tode verurtheilt wurde und deſſen
Todesurtheil vom Oberſten Gerichtshofe kaſſirt worden war,
Wotete an einem der letzten Tage um 9 Uhr abends einen
Mitgefangenen.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 15. Nov. Das Andenken derjenigen

Mannſchaften des oſtaſiatiſchen Expebdi-
tionscorps, welche in China oder ſpäter infolge
einer Krankheit geſtorben ſind, ſoll von den Stamm
Truppentheilen, welchen ſie vorher angehörten, in
gebührender Weiſe gerhrt werden. Es ſoll dies
derart geſchehen, daß von den betreffenden Truppen
theilen auf den KaſernenGrundſtücken Geden kſteine
errichtet werden, worauf die Namen der Verſtorbenen
verzeichnet ſind.

Pocahontas, 15. Nov. Jn Virginien brach
ein Kohlengrubenbrand aus, eine Exploſion folgte,
25 Bergleute wurden verletzt.Athen, 15. Nov. Das Geſchwader des
Admirals Caillard iſt in Syra eingetroffen und
wechſelte Begrüßungsſalut mit dem griechiſchen Ge
ſchwader. Die Bevölkerung bereitete dem Geſchwader
einen herzlichen Empfang.

Pesdeekenborſe
Barlig, 14. November.

de E. Dez. Mal 167,00, Jull
e

Rogg r 1000 kg Dez. 137,75, Mal 142,25, Jull

Hafer 1000 g. Dez. Mat 148 50 Mk.
Mais 1000 e amerik. Mixed loco Dez. 128 50, Mal
125,50 M.

Räböl, 100 K4 Dez. 53,70, Mai 52,20 Mk.
Spiritus 709er loco 33,20 Mk.
Ganz ohne günſtigen Einfluß blieben die etwas beſſeren

Depeſche aus Nordamerkig allerdings nicht, aber die Ge
ſchäftsluſt war ſo ſchwach, daß weder Weizen noch Roggen
es nachweislich zu nennenswerthen Erhöhungen bringen
konnten. Hafer war etwas feſter. Rüböl wurde nicht
beachtet. Für 70er Spiritus loco ohne Faß wurde der
Preis von 23,20 Mk. auch heute aufrecht erhalten, obwohl
die Oetoberſtatiſtik die Lage unvortheilhaſt bel35000 I. i ge unvortheilhaſt beleuchtet. Umſatz

zuſammengeſtellt, welche
V



Zbeilage zunr Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
„2Nerſebrurger Govrreſporréerrt.

Der Boden.
Der Ertrag des Feldbaues richtet ſich

nicht nach der Fläche, ſondern nach der Quali
tät des Bodens; fünf gut gepflegte Aecker
bringen mehr ein, als zehn ſchlecht gepflegte
Das beſte Mittel, unſere Felder zu ver
größern, unſern Viehſtand zu vermehren und
daher unſere Einnahmen zu erhöhen, ohne
neues hinzuzukaufen, neue Steuern zu be
zahlen, die Einſaat zu vermehren, den Unter
halt zu verteuern, liegt, bei geeigneter Boden-
beſchaffenheit, in der allmählichen, vernünfti
gen Vertiefung der Ackerkrume. Die Sonne
helebt Animalien und Vegetabilien; ſie erwärmt
und verwandelt den Boden. Der Ackerboden
iſt die oberflächliche Humusmaſſe 15 pCt.
welche durch Verweſung und Vermoderung
animaliſcher und vegetabiliſcher Reſte entſtan
den iſt, in welche die Pflanzen ihre Wurzeln
ausbreiten, mittels deren ſie ihre ſubſtanziellere
Nahrung aus demſelben herausſaugen, was
die Verdauungsröhre für den Tierleib iſt, das
iſt für die Pflanze der Boden, der die unter
dem Einfluß der Sonnenwärme zerſetzenden
und vergährenden den Pflanzen zu ihrer
Entwickelung unentbehrlichen Nährſtoffen ent
halten muß. Der Boden muß alſo, um
fruchtbar zu ſein, die verhältnismäßig richtigen
Beſtandteile beſitzen und in genügender Diefe
umgegraben ſein, damit die Wurzeln ſich
leicht und ſo weit als möglich ausbreiten,
um die richtigen und genügenden Nährſtoffe

zu ihrer größtmöglichen Entwickelung unter
den Eibflüſſen der Atmoſphäre zu entnehmen.
Der Untergrund iſt die unmittelbare Schicht
Unter dem Ackerboden. Seine Rolle im Ge
deihen der Pflanzen iſt wichtiger als allge
mein angenommen alle Kulturpflanzen, mit
Ausnahme der Getreidefrüchte, ſaugen einen
großen Teil ihrer Nahrung aus den Schichten
desſelben herauf. Auch trägt er viel zur
Verbeſſerung der oberflächlichen Ackerkrume
bei, beſonders bei abſteigenden Lagen, wo
alljährlich mehr oder weniger bedeutende

Mengen Obergrund zu Thal geſchwemmt
werden.

Der Boden in ſeiner mechaniſchen
Zuſammenſetzung beſteht je nachdem aus

50 80 pCt. Thon und heißt Thonboden;
70 90 Sand Sandboden;
30380 Kalt Kalkboden;
5 20 n 5 Mergelboden;
4 Humus Humusboden.

Nach den äußern Merkmalen nennt man
in der land wirtſchaftlichen Praxis: 1. Loſen,
leichten Boden den Sandboden (80 pCt.
Sand), welcher beim Trockenwerden in Pulver
zerfällt. 2. Mürben, lockern Boden (30 pCt.
Thon), welcher Schollen bildet, die jedoch
unter gelindem Druck ſich leicht zerteilen laſſen.

3. Steifen Boden (über 50 pCt. Thon), welcher
ſich von den Ackerinſtrumenten bloß in Schollen
zerteilen läßt. 4. HZähen Boden (über 80 t.
Thon), welcher ſich in feuchten Zuſtande an
Pflug, Egge und Spaten anhängt und ſich
nur ſchwer ablöſen läßt. Ferner unterſcheidet
man Acker, Wieſen, Weide, Garten und
Waldboden. Ackerboden teilt man ein in
Weizen oder Thonboden (bündig, feucht,
mäßig warm) Gerſten- oder Lehmboden
guter Mittelboden); Roggenboden (loſer,
trockener leicht zu erwärmender Boden)
Haferboden (ſchwerer, thoniger Boden), Klee
boden (tiefgründiger, leicht trockener Boden).

Aeußere Farben des Bodens
Dunkelbraun, ſchwarz iſt Humusboden; Gelb,
rötlich, braun iſt eiſenhaltiger Boden Weiß,
grau iſt Kalk- und Gypsboden. Nach der
anſteigenden Lage der Felder zu ihrer Be
ſtellung nennt man von t. ſanft
abhängiger Boden von 9- 18 pCt. mäßig
geneigter Boden von 1825 pCt. abhängi
ger Boden (Grenze der Geſpannarbeit), von
25 35 pCt. abſchüſſiger, nur mit der Hand
zu bearbeitender Boden von 35- 45 pCt.
ſteiler Boden (Grenze für die Bearbeitung);
von 45 60 pCt. ſchroffer Boden (Grenze für
den Weinbau).

Hodenbegarbeitung. Die Bear-
beitung des Bodens mit Spaten, Pflug und
Eggen bezweckt die Beſeitigung des Unkrauts,
vor allem jedoch die Ackererde ſo zu erteilen
daß die untern Schichten den wohlthuenden
Einwirkungen der Atmoſphäre unterworfen,
die Zerſetzung der lösbaren Beſtandteile unter
dem Einſluß des Sauerſtoffs der Luft begün
ſtigt wird. Je mehr der Boden zerteilt wird,
je lebhafter die Gährung. Jm Sommer be
wirkt das Umgraben oder Pflügen die Lüf
kung, den Verluſt an Nitrate, und empfehlens
wert iſt es, den Boden nach einer Getreide
ernte mit einer Kleeart zu beſäen, um ſie als
Viehfutter oder Gründung zu verwerten. J
Winter iſt die Tieſkultur (20 Emtr.) vorteil
haft. Je tiefer der Boden umgepflügt wird,
deſto fruchtbarer wird er und deſto beſſer bleibt
er von Unkraut bewahrt. Brachland verpflüge
man in langen Zwiſchenräumen dreimal. Iſt
der Boden naß, ſo hat ſeine Umarbeitung
keinen Zweck und iſt ſchadbringend. Bei
ſtarken Wind egge man ſtaubigen Boden nicht.
Für Sommerſaaten mache man den Acker im
Herbſte zurecht. Jn kompaktem Lehmboden
ſäe man früh, in leichtem ſpät.

Drainage. Draingraben macht man
im Mittel 1“30 Meter tief, 50 Emtr. weit
füllt ſie 40 Emtr. hoch mit Steinſchlag oder
baut mit Ziegeln, Faſchinen oder auch den
in neuerer Zeit vorteilhaft verwandten Thon-
röhren, die man mit Steinſchlag, Kies oder

anderm bedeckt und füllt mit der ausgehobenen

Erde wieder aus. Neigung I bis 3 Millimtr.
Seitliche Entfernung in ſteifem Thonboden
8 10 Mtr. in Lehmboden 10- 20 Mtr.,
in Sandboden 20 30 Mtr. Zeit: Frühjahr
oder Herbſt. Böoöden, die bei trockener Witte
rung im Herbſt noch ſehr feucht ſind, laſſen
die Drainage vorteilhaft erſcheinen.

Bodenverbeſſerung. Die Melio
rations oder Verbeſſerungsmiktel haben zum
Zweck die Bodenart der ihr anzuver
krauenden Kultur ſo gut als möglich an
zupaſſen, indem man die Zuſammenſetzung
derſelben verändert oder vervollſtändigt.
Umwandelnde Meliorationsmittel ſind Sand,
Kieſel, Kies, die dem ſteifen Boden die Zähig
keit benehmen gebrannter oder trockener
Lehm, der die Feſtigkeit zu loſen Sandbodens
vermehrt. Aſſimilierbare Meliorationsmittel
machen den Boden reicher und thätiger. Kalk.
Der Cebrannte, fette Kalk (hydrauliſcher oder
magerer Kalk iſt als Dung ohne Wert) iſt
der durch Brennen von Kohlenſäure befreite
Kalkſtein; er erhöht die Ertragsfähigkeit von
Sand, feuchten und kalten Böden und wird
zu jeder Jahreszeit, am beſten im Herbſt,
bei trockener Witterung, alle drei Jahre, zu
10 Hektoliter pro Hektar, als feines Pulver,
allein oder mit 80 Kilo Kompoſterde ver
miſcht, gleichmäßig über den Acker ausge
breitet und ſofort untergepflügt. Mergel.
Ein Gemiſch von kohlenſaurem Kalk (15 pCt.),
von Thon und Sand. Kalkmergel. Wenn
Kalk vorherrſchend iſt, für kalkarme Böden.
Sandmergel für Thonböden, Thonmegel für
leichte Böden dienen nur dem Boden bis
2 pCt. kohlenſauren Kalkes zuzuſetzen, indem
man im Mittel bis 2 Cenkimeter hoch
(oder 50 bis 200 m pro Hektar) auf dem
Acker ausbreitet und im Frühjahr mit einer
Tiefe von 0,20 bis 0,25 Meter unterpflügt.
Zeit Jn kalten Wintern alle 12 bis 20
Jahre. Gyps oder ſchwefelſaurer Kalk, wel
cher auch als Dung dient, wird in Mengen
von 400 bis 600 Kilo pro Hektar, bei feuchter
Witterung als Kopfdung meiſt für Legumi
noſen verwandt.

Verwendung der Schlehe.
Wem zieht es nicht den Mund zuſammen,

wenn er dieſe Frucht des Schwarzdornes
nennen hört! Aber gerade der hohe Gerb
ſtoffgehalt macht die Schlehe recht brauchbar,
um damit Obſtwein zu verbeſſern, namentlich
ſolchen, der aus für Wein nicht beſonders ge
eigneten Sorten oder aus ſchadhaft gewordenem
Tafelobſt gekeltert wurde. Durch den Schlehen
zuſatz wird der Wein haltbarer; ſodann ſchützt
er ihn vor dem Zähe und Schleimigwerden
und befördert überhaupt ſchließlich die Klärung
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desſelben. Die Schlehe beſitzt alſo ganz die
Eigenſchaften der Speierlinge (einer Abart

der Ebereſche); da erſtere jedoch weiter ver
breitet und faſt überall zu haben iſt, dürfte
ſie mit der weiteren Einbürgerung der Obſt
weinbereitung auch immer mehr Beachtung
finden.

Aus Schlehen läßt ſich ferner ein ausge
zeichneter Liqueur herſtellen. Dazu werden ſie,
wenn ſie ganz reif ſind, bei ſchwacher Wärme
getrocknet. Man nimmt davon ungefähr 30
Stück und zur Hälfte des Gewichtes der
ſelben große Roſinen. Beides wird zer
kleinert, die Steine der Schlehen zerſchlagen
und alles zuſammen in eine Weinflaſche von
0,75 Liter Jnhalt gethan. Darauf werden
0,25 Liter beſter Spiritus und ebenſoviel ab
gekochtes, aber wieder erkaltetes Waſſer ge
goſſen, die Flaſche gut verkorkt, 14 Tage
lang in ein warmes Zimmer geſtellt und öfter
umgeſchüttelt. Dann läßt man 100 Gramw
Zucker mit etwas Waſſer aufkochen und
ſchäumt ihn ab. Den Schlehenſpiritus ſeiht
man durch ein Tuch und drückt die Schlehen
und Roſinen gut aus. Dieſe Flüſſigkeit
füllt man wieder in die Flaſche und
giebt dazu die Zuckerlöſung. Die Flaſche
wird nun mit Waſſer vollgefüllt, tüchtig
umgeſchüttelt und zwei Tage ruhig hin
geſtellt. Nach dieſer Zeit wird das Ganze
noch ein oder mehrmals durch Fließpapier
filtriert, dann in die Flaſche gefüllt, feſt ver
korkt und kühl aufbewahrt. Der Likör iſt um
ſo feiner, je älter er wird.

Weniger bekannt iſt es, daß die Schlehen,
ganz wie die Hagebutten, in Eſſig und Zucker
eingemacht werden können. Auch die Blüte
des Strauches findet in der ländlichen Haus
apotheke Verwendung, indem daraus ein Thee
bereitet wird, der gegen den Durchfall gute
Dienſte leiſtet.

Daß das Schlehenholz feſte Hammerſtiele
giebt und von den Drechslern mit Vorliebe
zu allerlei kleinen Sachen verarbeitet wird,
Hürfte ſchon bekannter ſein. Da die Sträucher
ſelbſt auch beliebte Niſtplätze für viele nützliche
Vögel ſind, ſo verdient der Schlehen oder
Schwarzdorn immerhin alle Berückſichtigung,
wenn er auch ſchwerlich einmal zum Kultur
ſtrauch erhoben werden wird.

Wirkung des Sonnenlichtes auf das
Pflauzenleben.

Unſere Erde empfängt das für das Pflan-
zenleben ſo unentbehrliche Licht von der
Sonne. Die Naturwiſſenſchaft lehrt, daß es
eigentlich nur das Licht der Sonne iſt, welches
auf unſerer Erde pflanzliche Stoffe erzeugt.
Denn wie durch Verſuche feſtgeſtellt wurde,
können die höher organiſierten Pflanzen im
Dunkeln, d. h. bei Ausſchluß des Sonnen-
lichtes, keine neuen Stoffe in ihren Zellen und
keine Zellen ſelbſt bilden. Unter Zellen ver
ſteht man nämlich außerordentlich kleine, ge
ſchloſſene Behälter, aus denen ſich die Pflanze
zuſammenſetzt; das Wachstum derſelben be
ruht auf der Neubildung von ſolchen Zellen.
Jn dieſen lagern ſich verſchiedene Stoffe
(Stärke, Zucker, Pflanzenſchleim, Fette, äthe
riſche Oele, Eiweiß, verſchiedene Salze uſw.)
ab, welche man Reſerveſtoffe der Pflanze
nennt, weil ſie wiederum zur Neubildung von
Zellen verwendet werden. Jm Dunkeln iſt
die Pflanze nur imſtande, dieſe Reſerveſtoffe

zum Wachstum zu verwerten, während ſie im
Sonnenlicht aus Beſtandteilen der Luft,
namentlich der Kohlenſäure, welche Menſchen
und Tiere ausatmen, und die auch bei der
Verbrennung aller kohlehaltiger Körper (alſo

aller Pflanzen und Dierſtoffe), ebenſo bei der
Gärung zuckerhaltiger Flüſſigkeiten (Maiſche,
Bierwürze, Moſt uſw.) und ſonſt noch hier
und da entſteht, pflanzliche Materie neu er
zeugen kann. Es iſt hierbei jedoch nur an
die vollkommeneren Pflanzen mit grünen
Blättern zu denken, denn die farbloſen Pflan
zen, z. B. Pilze, bedürfen des Sonnenlichtes
nicht.

Wie ſchädlich der Abſchluß des Sonnen
lichtes auf unſere Kulturgewächſe wirkt, ſehen
wir bei dem ſogenannten Lagern des Ge
treides. Dieſe Erſcheinung tritt nur auf,
wenn die Pflanzen zu dicht ſtehen (bei der
Reihen oder Drillkultur kommt daher das
Lagern auch ſeltener vor), infolge zu kräftiger
Stickſtoffdüngung und zu ſtarker Einſaat.
Stehen nämlich die Pflanzen ſo dicht,
daß das Sonnenlicht nicht an den unteren
Teil des Pflanzenſtengels dringen und dieſen
genügend beleuchten kann, ſo bildet ſich da
ſelbſt kein Blattgrün, welches für die Neubil
dung der Zellen und die Erſtarkung des
Stengels durchaus erforderlich iſt. Der untere
Teil der Pflanze bleibt bleich und ſchwach
(wie die Keime der Kartoffeln, welche ſich im
dunklen Keller entwickeln), die Pflanzen lagern
ſich bei Wind oder Regen und erzeugen
ſchmale, leichte Körner.

Wintergetreide mit Lupineneinſaat.
Zur Verhütung des Auswinterns des Win

tergetreides macht ein praktiſcher Landwirt
folgenden Vorſchlag: Um den großen Stroh-
mangel in der Landwirtſchaft für die Zukunft
etwas abzuhelfen, wäre es ſehr wichtig, die
Winterung, als die große Strohlieferantin,
vor dem Auswintern nach Möglichkeit zu
ſchützen. Dann müßten dem Acker aber auch
jene Eigenſchaften verliehen werden, die ihn
befähigen, mehr Feuchtigkeit zu halten, was
in trockenen Jahren ſehr nötig iſt. Das wird
am einfachſten und leichteſten auf folgende
Art zu erreichen ſein: Man ſäe gleichzeitig
Roggen oder Weizen vermengt mit Lupinen
aus. Dieſes erſetzt, wenn zeitig genug aus
geführt, vollſtändig eine Gründüngungszwiſchen
ſaat und macht, was namentlich für nördliche
Gegenden ſehr weſentlich iſt, nur eine Beſtellung
nötig. Die Lupinen können im Herbſte wachſen,
ſo lange es die Witterung erlaubt. Wenn ſie
dann bei Eintritt des Froſtes abgefrieren,
geben ſie der Saat über Winter Schutz und
Düngung, im Frühjahr aber beſchatten ſi
den Boden, wodurch die ſo ſehr gewünſchte
Ackergare und die Feuchthaltung des Erdbodens
erreicht wird, was bei im Herbſte unter
gepflügter Gründüngung nicht in dem gleichen
Maße der Fall iſt. Bei gleichzeitiger Einſaat
halten die abgefrorenen Stengelteile der Lupine
bei offenem Froſt die Kälte ab und fangen
bei Schneetreiben den Schnee auf, ſodaß dann
ſelbſt die engliſchen Weizenſorten nicht ſo leicht
auswintern dürften. Die Koſten des Lupinen
ſamens werden außerdem durch den Wert
der Gründüngung gedeckt. Ein anderer großer
Vorteil dieſer Art der Beſtellung, namentlich
für ganz leichte Böden, iſt auch noch der, daß
man den Roggen als die Hauptfrucht dieſer
Böden, unter ausſchließlicher Anwendung von
künſtlichen Düngemitteln beliebig oft hinter
einander anbauen und auch große Flächen
einfach und billig bewirtſchaften kann, und
daß dieſe dem Gute alljährlich Stroh liefern,
ohne je eine Handvoll Stroh zu beanſpruchen
Je zeitiger dieſe Miſchſaat beſtellt wird, deſto
beſſer wird ſich die Lupine entwickeln und deſto
ausgiebiger ihren Zweck erfüllen können. Die
weiße und blaue Lupine wird hierbei wohl

der gelben vorzugehen ſein, weil erſtere an
fänglich ſchneller wachſen und mehr einſtengelig
in die Höhe gehen, während ſich die gelben
bei ſonſt gutem Wuchſe zu ſehr beſtocken und
zuviel Blattwerk machen, was dem darunter
ſtehenden Wintergetreide nicht dienlich iſt.

Künſtliche Getreidekreuzung-
Wenngleich es nicht jedermanns Sache iſt,

mit den ſchwierigen Arbeiten der künſtlichen
Kreuzung des Getreides ſich zu beſchäftigen,
ſo iſt doch deren techniſche Ausführung inter
eſſant genug, um hier beſprochen zu werden.
Die Rimpau'ſche Methode, von der hier aus
ſchließlich die Rede ſein ſoll, gliedert ſich in
fünf verſchiedene Arbeiten, die am beſten an
im Frühjahr ausgehobenen und in Töpfen ge
pflanzten Weizen, Gerſte- und Haferpflanzen,
bei welchen Getreidearten Selbſtbefruchtung
die Regel iſt, im Zimmer vorgenommen
werden, und zwar 1. Präparation der Mutter
ähren. Sie wird beim Weizen ein bis zwei
Tage nach dem Hervorkommen der Aehre aus
der Blattſcheide, bei Gerſte und Hafer noch
an den in der Blattſcheide ſteckenden Blüten
ſtänden vorgenommen. Sie beſteht der Haupt
ſache nach in dem Oeffnen der Blattſcheide, in
dem Ausſchneiden aller Aehrchen des oberen
und unteren Aehrenviertels und im Freilegen
des Geſchlechtsapparates der einzelnen Blüten.
2. Caſtration der Mutterähren. Die noch un
reifen grünen Staubbeutel werden mit einer
Pincette aus den Blüten geriſſen, ohne daß
dabei die Narbe verletzt werden darf. 3. Die
Pollengewinnung. Sobald die Staubbeutel
der gewählten, noch im Freien belaſſenen
Vaterpflanzen aufſpringen, ſchneidet man die
Aehren ab, ſtellt ſie in ein Gläschen mit Waſſer,
auf einen Bogen dunklen Glanzpapieres, fegt
den ausfallenden Pollen mit einem Pinſel in
ein Reagenzglas und bewahrt ihn auf, bis
man die eaſtrierten Mutterähren für konzep
tionsfähig hält. 4. Die künſtliche Befruch
tung. Der Pollen wird mit dem Pinſel auf
die Narbe öfters am Tage und mehrere
Tage hintereinander übertragen, da nicht alle
Narben zu gleicher Zeit geſchlechtsreif ſind
und die Geſchlechtsreife auch nicht mit ab
ſoluter Sicherheit zu beſtimmen iſt. 5. Um
hüllung der operierten Aehren zum Schutze
gegen nachträgliche ungewollte Beſtäubung bis
zur deutlichen Schwellung des Fruchtknotens.
Ein aus einem Felde von derſelben Sorte
kommendes Jnſekt könnte ſonſt die gewollte
Kreuzung vollſtändig vereiteln. Die künſtliche
Befruchtung erfordert hauptſächlich manuelle
Geſchicklichkeit. Der Schwerpunkt liegt in
der darauf folgenden, jahrelang nötigen Aus-
leſe der idealen Formen, wozu allerdings züch
teriſcher Scharfblick nötig iſt. Erſt wenn die
Sorte bei mehrjährigem Anbau mit üblicher
Drillweite nicht mehr degeneriert, verdient ſie
unter einem neuen Namen auf den Saaten
markt gebracht zu werden.

Wann ſollen junge Kühe zum erſten
Mal gedeckt werden

Die Anſichten hierüber ſind ſehr ver
ſchieden, ohne daß man ſich jedoch immer über
die Gründe hierfür klar iſt. Das junge Rind
darf natürlich nicht eher zum Bullen gelaſſen
werden, als bis es die notwendige körperliche
Ausbildung und Kraft beſitzt. Zu frühzeitige
Verwendung zur Zucht beeinträchtigt das
weitere Wachstum und erzeugt nur eine
ſchwächliche Nachkommenſchaft. Aus dieſem
Grunde ſollte mit dem Belegen der
Rinder keinesfalls vor einem Alter von
1 Jahren begonnen werden. Der erſte
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Eintritt der Brunſt iſt hierfür nicht maß
gebend, denn häufig zeigt ſich dieſelbe ſchon
bei Kälbern im Alter von unter einem Jahre,
Ebenſo falſch, wie ein zu frühzeitiges Belegen.
iſt andererſeits ein zu langes Hinausſchieben
desſelben. Bei ſpäterer Zulaſſung tritt außer
ordentlich leicht Unfruchtbarkeit und für die
weitere Folge gänzliches Ausbleiben des Ge
ſchlechtstriebes ein. Das hängt damit zu
ſammen, daß beſonders bei dauernder Stall
haltung junge, unbelegte Rinder gemeinhin
ſett werden. Ein Grund mehr, um dem
Jungvieh auch bei ſonſtiger Stallfütterung
täglich regelmäßig Bewegung im Freien zu
gönnen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß,

wenn man von den Kühen beſonders große
Milchergiebigkeit verlängt, man gut thut, die
ſelben zum erſten Male etwas früher belegen
zu laſſen. Etwas anderes iſt es, wenn eine
ſpätere Maſtung mehr in den Vordergrund
tritt. Ungefähr vier Wochen nach dem erſten
Kalben ſtellt ſich unter normalen Verhältniſſen
die Brunſt wiederum ein. Wird ſie nicht be
friedigt oder war der Sprung erfolglos ſo
wiederholt ſie ſich regelmäßig in demſelben
Zeitraum. Man thut aber gut daran, be
ſonders bei Erſtlingskühen zwiſchen dem
Kalben und dem erneuten Belegen eine Pauſe
von etwa drei Monaten vergehen zu laſſen,
in welcher ſich der Organismus erholt und
Kräfte geſammelt werden.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Gefrorene Kartoffeln und Rüben, welche

nicht alsbald nach dem Auftauen verfältert werden
können, ſtampft man entweder in gefrorenem oder
aufgetautem Zuſtande nach gutem Zerkleinern in
Standen, Tröge oder dichte Gruben ein und ſchließt
die Luft ſorgfältig ab. Hohle Zwiſchenräume im
Innern der Maſſe ſind möglichſt zu vermeiden.
Der Luftabſchluß erfolgt am beſten durch Bedecken
mit lehmiger Erde. Stroh an den Wandungen
und obenauf iſt zu vermeiden, da es Luft ein
ſchließt und das Schimmeln befördert. Jn ver
Decke entſtehende Riſſe ſind jeweils alsbald wieder
zu ſchließen. Je kälter der Ort iſt, an welchem
die eingeſtampften Stoffe aufbewahrt werden, um
ſo geringer iſt der Verluſt.

Gleichmäßige Bewegung beim Buttern.
Die Qualität der Butter iſt in hohem Grade ab
hängig von der Art der Bewegung des Rahmes
(reſp. der Milch) auf der Butterung. Vor allen
Dingen ſoll dieſelbe eine völlig gleichmäßige ſein,
nur gegen Ende der Butterung muß man ſie etwas
verlangſamen. Von der Gleichmäßigkeit der Be
wegung iſt die Güte und Menge der zu gewinnen
den Butter weit mehr abhängig, als von der Ge
ſchwindigkeit der Bewegung überhaupt. Letztere
richtet ſich nach verſchiedenen Umnſtänden, wie Größe
des Vutterfaſſes, Größe des Rahm bezw. Milch
quantums in demſelben uſw., ſie ſoll nicht zu heftig
und beim Handbutterfaß nur ſo ſchnell ſein, daß
die Perſon, welche das Buttern ausführt, das ein
geſchlagene Tempo bis zur Abbutterung, ohne zu
ermüden, beibehalten kann. Jede Unterbrechung
der Butterung beeinträchtigt die Butter nach Menge
und Güte.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

4719 Rind., 1145 Kälb., 10866 Schafe, 7 778 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Hinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62 66,; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
56 61; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 52 bis 54, 4. gering genährte jeden Alters 48

bis 52. Bullen:
werts 58—62; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 53 bis 57; 3. gering genährte 47
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 5
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 53--55; 8. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jünger
Färſen und Kühe 51--52; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 45 50; 5. gering genährte Färſen und Kühe
88 48. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 75--77; 2. mittlere Maſtkälber

und gute Saugkälber 70—72; 3. geringe Saugkälber

3 e rer 4 S

1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht

irre

J F S S S48 bis 60; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer)

38 45 Schaſe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 63 bis 66; 2. ältere Maſthammel 54
bis 61; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 38— 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 24—31 Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu Jahr alt 635 ſchwere 64—65,
3. ſleiſchige Schweine 60—62; 4. gering entwickelte
57 59, Sauen 98 59 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz:

Das Rinder eſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinter
läßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ſchleppend. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
ſchleppend. Es bleibt erheblicher Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich
geräumt. Es wurden auch Abſchlüſſe von 1 Mark
über Notiz abgeſchloſſen.

Am Mittwoch, den 20. d. Mis., fällt des Buß
tages wegen der Markt aus dafür wird am Dienstag
den 19. d. Mts., Markt abgehalten werden.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in einer

ruhigen Stimmung, der Konſum hat nachgelaſſen und
die vielen abweichenden Qualitäten erſchweren den
Abſatz noch mehr

Preiſe konnten ſich daher nicht behaupten und ging
die Notierung um 2 Mark pro Ctr. zurück.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hofe und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 122-125, IIa. 116-123,
IIIa. 107 118, abfallende 94—103,

Tendenz ruhig.
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl

Proviſion. Ia. p. 50 kg 122-125, a. 112-120, ge
ringere Hoſbutter 100 110, Landbutter

Futtermittel
Stettin. (riginal Bericht von Schütt und

Ahren s.
Wir notieren heute ſür Marſeiller Erdnußkuchen

per Eitr. Mk. 6,75-7,00 Erdnuß kuchen Mk.
doppelt geſiebt 7,00--7,25 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
Mk. 7,10 7,35, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 7,00 deutſches Fabrikate
gereinigt u. entfaſert Mk. 7,20 7,30, Seſamkuchen 6, 40,
Kokuskuchen 6,00 6,25 Palmkernkuchen 5,80,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,75--7,00
KJeinkuchen Mk. 7.50 7,80 Malzkeime, getrocknete 5, 25
bis 5,50, Getreideſchlempe, Mk. 5,75 6,00, Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,25 50, amerikaniſches Fleiſchfukter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mired Mais Mk. 6,80,
Maisſchrot Mk. 7,00, Maismehl Mk. 7,10, Hanfkuchen
Mk. 5 Weizenſchalen Mk. 4,90-—5,00, Maisölkuchen
Mk. 6,25——6,50, Roggenkleie Mk. 4,90 00, Phosphor
ſauren Futterkalt Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.
7,70 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 11,00. Mehle, auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

Hamburg, (riginal Bericht von Cölle u.
Gliemann.) Kraftfuttermittel:

In der letzten Woche war der Verkehr etwas leb
hafter; die Umſätze beſchränkten ſich allerdings haupt
ſächlich auf ſofort greifbare Ware. Sehr geſucht ſind
disponible Palmkern u. Leinkuchen. Für Erdnuß
kuchen u. Mehle beſteht bei den namentlich für courante

Schwarzwurzel, p. Kg O. 18-0,20 Kürbis, p.

während ſich Baumwollſaaimehl bei knappem Angehot
nicht nur im Preiſe behauptet, ſondern zum Teil
Mk. 2— 8 höher zu notieren iſt.

Heukige Nokierungen:
Gehalt rBezeichnung des Futtermittels 2 S

von bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 814,10 15,20
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 14,20 15,10
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46 7 12,40 13,09

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 712,9018,60
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 13,30 13,70
Geſiebtes TexasBaumwollſaatm. 499 13,00 13,30
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 812,60 13,00

„B unmwollſagatkuchen 46 812,50 12,90
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 80 1021,60 22,40
Harburger Palmkernkuchen 16 7 11,10 11,40
Cocoskuchen 19 9 10,90 12,80
Seſamkuchen 381012,00 12,90Rappskuchen 30 8 10,70 138,70
Deutſche Leinkuchen 29 7 15,00 15,40
Hamburger Reisfuttermehl 12 1269,70 10,30
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 12,0012,50
Getrocknete Biertreper 23 89,40 9,90

x Getreideſchlempe 3010 11,40 12,00
Malzkeime 25 3 9,40 10,20Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 4 250 10,30
Amerik. mixed Mais, verzollt 13,40 13,60

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladungen.

SaatenMarktBericht.
Berlin C. Bericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von Benno Fiegel).
Die den Feldarbeiten günſtige Witterung läßt dem

Landwirt wenig Zeit zum Dreſchen von Sämereien, und
iſt infolgedeſſen das Angebot noch unbedeutend. An
dererſeits beeilt ſich auch der Handel diesmal durchaus
nicht, ſeinen Bedarf vorzeitig einzudecken, und herrſcht
daher im Samenhandel eine recht langwierige Ruhe
pauſe. Soweit von einer Preisbewegung überhaupt die
Rede ſein kann, iſt dieſelbe für Kleeſaaten als be
hauptet zu bezeichnen, und für Schwedenklee ſind ſo
gar die amerikaniſchen Notierungen um mehrere Mark
erhöht worden. Dieſe Erhöhung ſcheint aber nicht ſo
ſehr durch geſteigerte Nachfrage gerechtfertigt, als viel
mehr durch ſpekulative Thätigkeit

Jm Grasſamengeſchäſt iſt es, nachdem ein großer
Teil des Bedarfs bereits gedeckt wurde, ruhiger ge
worden. Die Thimothee-Preiſe erhalten ſich zwar no
minell auf ihrer Höhe, werden aber doch nur ſehr ver
einzelt bewilligt. Auch für Serradella iſt die Kaufluſt
ſchwächer geworden, obgleich die ſchlechten Ernteberichte
bisher noch keine Wiederlegung gefunden haben. Es
mag dabei auch die mangelhafte teilweiſe ſogar ſchlechte
Qualität der bisher angebotenen Partieen mitſprechen.

Jch notiere heute: Provencer Luzerne 54 60 Mk.,
ungar. u. ital. 43- 54, Sandluzerne 59 62, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Notklee

inländiſchen 47—56, amerikaniſchen
Bokharaklee Mk. ſchwediſchen Klee 63--74,
Mk., Gelbklee 16—21 Mk., Weißklee 48--70 Mk.
gute keimende alte Saal Wundklee
50 65 Mk., Jnkarnatklee 20-27 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 14217, zweiſchürige
Alſike Mk., echt engliſches Raygräs 16-20 Mk.,
italieniſches 17—22, Thimothee 26 bis 32 Mk.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Bohnen, grüne S ce es e Fiſche.Jnlaudtehes do. Schneide per Lebende Fiſche 50 K.Kartoffeln, p. 50 kg Kohlrabi, p. Schock 0,6) 80 Hehl 42 62

runde, weiße 1,50--175, Pfefferlinge, p. a 0,30 do. mattDaberſche, rote 1,75 2,00 Zwiebeln, p. 50 Ks 3,96 8,50 Z ander 73
Magnum bonum 1,75--2,00 do. große 490 5,00 Barſche 64

Porree, p. Schock 0,40 0,50 do. Perl p. 50 ks Schleie groß e 85
Meerrettich, p. Schock 5 15 Kohl, Weiße p. Schck. 2,75—4,50 do. unſortiert
Spinat, p. 0,03 0,04 do. p. 50 1,50 2,00 do. klein SRettiche, bayriſche, p. Stck. 0,08 0,12 Rotkohl per Schck. 3,00—6,00 Ragp

do. hieſ., p. Schock 1—5 Wirſingkohl, p. Schck. 8,00 —4,50 Blei 38Mohrrüben, p. 50 kg 1,50-2,00 Blumenkohl, Hamb. p St. Bunte Fiſche 32—35
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00 Blumenkohl, Erfurter p St. 0,15-0,80 Aale, große 85——87
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 8,50-4,00 Gurken, Einmache p. Schck. do. mittelgroße

Sellerie, p. Schock 2,00 4,00 do. Schlangen S Plöben Sdo. pomm., p. Schock 4,50—6,00 Steinpilze per kg land
Schnittlauch, 100. Bund 8,50 4,00 Champignons 78 Karpfen
Radieschen p. Sch Bd. 0,50-0,60 Grünkohl p. s 6,08 0,05 do Her
Salat, p. Schock 0,80 250 Karotten 100 Bund 1,50-2,00 Wels 55
Rüben, Teltower p. 59 kg 10 13 Chalotten p. Kg 0,80 1,50. Roddow, matt S

do. weiße 5,00—8,00 Rosenkohl 6,10 0,20 do. Ter
do. rote 2,50-—3,00 Kohlrüben, per Schock. 2,00—8,00 Karauſchen S

kg 0,01 0,02 Quappen

Qualitäten gewichenen Preiſen ebenfalls beſſere Frage,
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Knaulgras 40 bis 50, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 32 bis 35 Mk., extra gereinigt 38-48,
Honiggras 14—-26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 65--75,
Wieſenſchwingel 67—-76 Mk., Serradella

Mk., Saaterbſen Mk. Peluſchken Mk., ſilbergrauer Buchweizen
Mk., braunen Mk., kleinen

Spörgel 13-14 Mk., großen 14--16 Mk., Oelretti
Mk., Zuckerhirſe 13--14 Mk. per 50 Kg.

Alles bahnfrei Berlin

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Gericht von C. H. Helmeke.)

Seit meinem letzten Berichte ſind die Preiſe für Stärke
und Mehl ſowie im Allgemeinen für Kartoffelfabrikate
einem weiteren Rückgange unterlegen, namentlich tritt
die er Preisabſchlag an den Exportplätzen Stettin,
Hamburg etc. zu Tage, weniger am Berliner Platze,
wie auch weiter nach dem Jnlande, wo der Preisſtand
verhä tnißmäßig höher iſt, ſo wurde bezahlt für Stärke
und Mehl Mk. 14,50 bis Mk. 14,75 fob Hambura,
Mk 14 fob Stettin, Mk. 14 frei Berlin und

Nicht allein, daß ſich die Quantität als weit größer
herausſtellte, iſt auch die Qualität, welche eine Zeit
lang bemängelt wurde, eine recht gute. Jetzt, wo die
Produktion von Stärke und Mehl in vollem Gange,
ſich das Angebot vergrößert, ohne eine entſprechende
Nachfrage zu haben, drückt dies ſehr auf die Preiſe für
Stärke und Mehl. Wenn die veröffentliche Ausfuhr

Statiſtik für den Monat September eine ausnahms-
weiſe große Ziffer aufweiſt, ſo iſt zu bemerken, daß
dieſe hauptſächlich auf große Conſignationen einzelner
größerer Fabriken beruht, welche zur Bequemlichkeit
ihrer Verkäufe dienen.
allerdings im Laufe dieſer Woche zu größeren Einkäufen
des hieſigen Platzes geführt, welche auf frühere Ab
ſchlüſſe bernhen, doch ſind dieſe nicht bedeutend genug,
eine Einwirkung auf die Preife und ihren weiteren
Rückgang auszuüben.

Die Lage der feuchten Stärk- kann man als un
verändert bezeichnen

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. 7,40 Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
14,75- ſupra Mk. 15,25 bis ſekunda Mk.
12,00--14,00, prima Kartoffelmehl Mk. 15,00

Der jetzige niedrige Preis hat

weißer KartoffelSirup 420 Mk. 18,50 do. gelb.
Kartoffel-Sirup 429 Mk. 16,50 Dextrin prima
gelb und weiß Mk. 22,50--—-, Stärke (lösliche) Amydin

C. C. K. Mk. Gummi, roh Mk.Gummi in Kryſtallen Mk. 60-—65.
Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis

ſupra Mk. 14,50 15,00, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 14,50-15,00.

Berlin. Von Mar Sabersky wird uns gemeldet
Jm Verkehr mit Kartoffelfabrikaten hält die Geſchäfs

Unluſt an und bröckeln die Preiſe weiter ab.
Es ſind zu notieren:
Ia. Kartoffelſtärke Mk. 151 158,, Ia. Kartoffelmehl

Mk. 15/ 158 IIa. Kartoffelmehl Mk. 121 18!/,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin und Frank
furt a. Oder Mk. 7,30, gelber Syrup Mk. 17
18, CapSyrup. Mk. 18—181 ExporiSyrup Mk.
192 20 Kartoffelzucker gelb, Mk. 178/4——18, Kar
toffelzucker cap., Mk. 18 18! Rum Couleur Mk.
32—33, BierCouleur Mk. 31——32, Dextrin gelb und
weiß Ia. Mk. 201/9—-21, Weizenſtärke klſt Mk. 35—36,
Weizenſtärke grßſtg. Mk. 36—37, halleſche und ſchleſi
ſche Mk. 381 40, Schabeſtärke Mk. 30—32, Reis

14,50 Parität Glogau. Der
Stärke und Mehl iſt eine nat

gegangenen Preiſe der Kartoffeln um beinahe die Hälfte,
als man im September daf

ſupra Mk. 15,25—
14,00, Stärke und Mehl

Rückgang der Preiſe für
ürliche Folge der zurück

ür forderte und zahlte.

ſekunda Mk. 12,00 bis
Lieferung bis 49——50, Ia. Maisſtärke

Mk., Kartoffel-Zucker, prima, weiß 20,50 Kar Mk.
toffelZucker, Roh Zucker 809 Rend. Mk. prima

17 18,00.
Berlin bei Partien von

ſtärke Strahlen Mk. 50-—51, Reisſtärke Stücken Mk.

Alles per
Mk. 30—32, Dextrin ſekunda

100 Kg., ab Bahn
mindeſtens 10,000 K.

Goldene u. ſilberne Medaille Paris 1900.

Bei Lungenſchwindſucht,
Hufſten, Zflhma, Athemnot, Sronchi
al- Katarrh, Heiſerkeit, Auswurt, Ver
ſchleimung, Kehlkopfleiden, Kratzen im
Halſe, Nachtſſhweiß, Jnſluenza, Er
Kkältung und S„chlafkoſigkeit trinke man
ſofort den ſeit Jahren erprobten Pohl's
Samtltenth e, Ba tllentod, Herba Ga-
Ieopsidis Hanfneſſelkraut). Paget à 1 Mk.
3Packete 2,50 Mk. per Nachnahme Georg
PonI, Berlin. Brunnenstrasse 157.

S

De Die weltbekaunte S
Settſedern- Fabrik

h SuftavLuftig, Berlins. Prinzen
S ſtraße 16, verſendet gegen Nachnahme

garant. neue Settſedern d. Pfd. 85 Pf.
J Sineſiſche Halbdaunes See
e beſſere Halbdannen d. n M. 1,765,
h vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Von dieſen Daunen geuüges
h 3 bis 4 Pfund e Oberbett.

Verpackung frei. Preisl. u. Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner jr., Ohligs-Solingen Nr.
verſendet s Tage zur Prove ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bärt paſſend, p. Stück M. 2. in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. franko.

lechnikumheustadtt lege
t. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss ar

Zum dent ch n Patent Kr I13671 vetreffend

Em thaten
won Samen

werden Käufer oder Licenzunehmer
geſucht durch O. Pieper, Ingenieur-
ünch Patentanwalt, Hinderſinſtraßze 3,
Berlin W.

Noeu, überragckona
gohön Virklloh gut

s golid goarpeltotS 8 sind mein so
Hubertus-

e

s Pfeifen5 reis wit eobt WolohgeScene o en uns es
S mit Ahora 100 cm H. 8,

Z 75 cm U. 2,76, Kurze
Jagdpfeifen U. 2,50.
Preisliste umsonst,

Allein- Verkäufer
überall gesucht.
Schreiber

ollieferane
Düssel dorf

Wer will Radfahren
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Katalog. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau

e

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungener, rauhber und

rissiger aut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weissu. tadellos rein, die Haut sammet-

vieh- u. jngendtrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lris ge
brauchen werden bewundert
wegen ihres autfallend schönen
Teints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung da voa. Preis Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zurelchend,

dalrer billiger al andere ähn-
Iiche Präparate und seien solche

Wikd 2u noch so geringen Preisen er
hölIt lich.e an benutze ſerner nur

CGrème-lris-Seife u. CGrème-lris-Puder
Preis per Carton Seife enth. 3 Stück K. 1.50,

22 25 Puder mit Teintlieder I1.50.
Die nehbenstehencde

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dags

Sie die eächten S
Crème-

lyrijs-

Präparate,
die vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire Kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4 v

Leiter des ohemischen Laborator. des allgem.Dr. Schacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener

Apotheker-Haupt-Gremiums schreibt:„Greme-Iris wurde von mir untersueht, und äabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sohädlichen Substanzen ist.
„Die Oreme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusa mmen-
„setzung zur Pfleoe. der Ha ut in hohem Grade geeignet.

Beste Süssrahmbutter
rheiniſcher Molkereien, ſtets gleichmäßig
friſch u. gut, hu. Pfd. Stck., 9 Pfd. M. 12,15
franco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung
evtl. Rachnahme. Garantie: Zurücknahme.

Gustav Horn, Köln.
esGrosse Betten 12 M
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
g t nenen Federn bei Guſtatuſtig. Berlin g. Prinzenſtr. 46

Preisliſte koſtenfrei.
S Ziele Anerkennungsſchreiben.

e00000900000608660900

Briefmarken-
Ailbum gratis
120 versch. garant. echte Briefmarken
von Sachsen, Preussen, Nordd. Bund,
Egypten Cap, Columbus, Luxembg.,
Türkei, Omaha, Rum.. Monaco, Perul,
San Marino, Brit. u. Niederl. Indien,
Japan, Mexico, Argent., Portug., Serb.,
Chile, Finland. Guatem., Span., Bulg.,
Paraguay, N.-S.-Wales, Canada, Bras.,
Victoria, Südausstr., ü. v. a. selt., geg.
Einsend. v. 2 M u. 20 Porto ein
Schaubeck-Briefmarkenaſbum aàaller-
neuste Ausg., 80 Seiten stark, 1000 Abb.
1776 leere Briefmarkenfelder gebe ich
gratis zu. Katalog ums. u. fra c.
L. Darnstädt, Berlin Beusseltsr. 04

»piachheitanstalt Villa Kuth, Laufen
burg 22 (Schweiz). Fitialen: Frankfun
a. M., Zeil 13. Straßburgi. Elſ., Stein
ſtraße 54 heilt Sprachleiden dauernd. durch
Willenskur u. Chromophototherapie. Proſp
0,0. Spec.: Umwandlung misstönencder
Stimmen in wohblklingende. Proſp. 0,50
Jn der Rednerſchule Frankfurt a. M.
Zeil 13, II. Rhet. Curſe zur Ausbildung ge
wandter Redner. Penſion in den Anſtalten

m Zur Saat! n
Pa. Schles.

Gebirgs-Rothklee,
siedefrei und in rauher Gebirgsgeg
gew., offer. jedes Quantum, auch

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 M.D Nuster zu Diensten.

Paul Kunzendorf,
Klee-Export-Gesch., Löwenberg l. Sehles,,

unweit d. Riesen- und Isargebirges,

ßuchkührung, Schönschräft,
Rundsehrift, Rechtschrei-
ben, Korrespondenz,
Stenographie, Engl. und
Franz. lernen Sie schnell
brieflich oder durch mündl.
Unterricht einige Monate im

Institute. Keine Vor
aus zahlung

S

a (pis So

C. Janes, Dortmund.
S Grösstes Handelslehr Institut.

Hüm Schlnels Rum
heim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd ühsl
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjamner

immer reiner Munch!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d.

Müm Schule KunlIym
Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden).
erhält und erbaut es neu!

Wiederverkäufer und Depositäre gesucht.

Magen) zerſtört viel eheliohes Glück,

Auf Winſch Proſpekt geg. Einſ. von 50 Pfg.

Neeue Bedienung Jene Pretſe.

S. fort mit den Hosenträgernl
Zur Ansieht erh. Jed. freo. geg. FreRückſ. IGesundheits-Spiralhosen-
halter, bequ., ſtets pafſ., Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein

t.

CentralfeuerDoppelflint., pa. k. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.09
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 29.00

DrillingGewehre 120.00

Preisliſte franko und umſonß.
berige Einſendung des Betrages
Deutsche Waffenfabrik beorg Knaak,

Garantiert eingeschossene
SEentralf.Revolv. Cal. 7 mm Im Aas
GartenTeſch. ohne laue. Knall, Cal. 6

JagdTeſchins
Weſtentaſchenteſchins do.
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

8

do Cal. d m 1300
3.00

mit Zubehör 16.00

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

Gerlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

S Maschinen- u. Elelctrotechniker,

Förderung

Knopf, Pr. 1,25 8 St. 3 c p. Rachn. Felix Schwavz, Osmabrück 152.

e
es h II k ums Bau u. Tiefbautechniker. e e

Hildburghausen e e el ne ereiwill. Prüfung. Nao Uvterrieht.O Programme durch d. Herzog). Direktor. O
Verantwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O. Gehſuckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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